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Bezugspreis: 
2 monatl. 3.11 Unter Streifband 
1 N 25 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Groſchen. 


Die „Agencja Wschodnia“ verbreitet eine Meldung des 
„Echo Warszawskie“, derzufolge ſich im Zuſammenhang mit 
der „günſtigen Entſcheidung“ der Regierung in der Frage 
der deutſchen Anſiedler im ehemals Preußiſchen Teilgebiet 
in den Kreiſen der deutſchen Abgeordneten 
eine regierungs freundliche Strömung be 
merkbar mache. Dieſe Haltung werde auf die weitere Rege⸗ 
lung der Fragen, welche die deutſche Minderheit in Polen 
betreffen, nicht ohne Wirkung bleiben und dürfte zur Locke⸗ 
rung der Bande des deutſchen Seimklubs mit dem ukraini⸗ 
ſchen und weißrutheniſchen Klub beitragen. Die volniſche 
Regierung beabſichtige, demnächſt an die Regelung der 
deutſchen Minoritätenfrage heranzutreten, die durch das 
Sprachgeſetz für die Minderheiten in den Oſtgebieten nicht 
erlebigt worden ſei. 1 


Wie wir zu dieſer Meldung erfahren, kann eine Stel⸗ 
Iungnahme der deutſchen parlamentariſchen Vertreter gegen⸗ 


über der Regierung Grabski nicht vor der FFraktionsſitzung 
der Deutſchen Vereinigung im Seim erfolgen, die am 1. Sep⸗ 
tember in Warſchan ſtattfinden fol. Wenn auch die Deutſchen 
in Polen nicht alle Wege ihrer ukrainiſchen und weißruſſi⸗ 
ſchen Freunde mitgehen und gutheißen können, ſo beſteht doch 


kein Zweifel darüber, daß in allen Fragen, welche die natio⸗ 


nalen Minderheiten gemeinſam angehen, durch die Politik 
der Regierung und des Parlaments die Geſchloſſenheit der 
nationalen Minderheiten gerade während der letzten 
Sitzungsperiode des Seim von neuem befeſtigt wurde. 

Daß die Deutſche Fraktion ſich gerade durch die Rege⸗ 
lung der Entſchäbigungsfrage für die ans 
nullierten Anſiedler bewogen fühlen ſollte, der 
Regierung Grabski ihr Vertrauen auszuſprechen, iſt eine 
merkwürdige Unterſtellung. Die vom Haager Schiedsgericht 


und dem Völkerbund als gerecht anerkannten Anſprüche der 
Anſiedler konnten erſt in einem langwierigen Prozeß, deſſen 


Durchführung den Deutſchen in Polen zum ſchweren Vor⸗ 


der Tſchechoflowakei erklärte, 
lo pal ſei, bisher jedoch die entſprechende Loyali⸗ 
tätder Regierung 
lichen Tone, den die Tſchechen hier anſchlügen, auch endlich 
Taten folgen würden. 


wurf gemacht wurde, ſichergeſtellt werden. Die Entſchädi⸗ 
gung beträgt nur einen Bruchteil des den Anſiedlern durch 


die Maßnahmen der Regierung zugefügten Schadens, und 


von einer „günſtigen Regelung“ kann darum in dieſem 
Falle keine Rede ſein. . 

Die Stellungnahme der Deutſchen in Polen zu Staat 
und Regierung iſt ihnen durch die Verhältniſſe feſt vorge⸗ 
ſchrieben. Die Deutſchen gehen ihren mühſamen, aber 
ſicheren Erfolg verſprechenden Weg des Rechts, von dem 
ſie ſich weder durch Zuckerbrot noch Peitſche verdrängen 
laſſen. Die Forderungen der Deutſchen in 
Polen find der Regierung bekannt. An einer 
von Grund auf anders eingeſtellten Politik der Deutſchen 
Minderheit gegenüber, die ſich nicht nur in Warſchau, ſon⸗ 
dern auch in der Provinz bemerkbar machen müßte, 


die altes Unrecht wiedergutmacht und neues vermeidet, liegt 


es allein, ob wir in der Oppoſition verharren oder der 

Regierung freundlicher gegenübertreten, als es die le⸗ 

er Erfüllung unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflichten ver⸗ 
at. i 


Bölterbund und Minderheitenproblem. 
Eine ſcharfe deutſche Kritik. 


Aus Bern, dem e Tagungsort der 
Interparlamentariſchen Union, wird gemeldet: 


Ein großer Teil der heutigen allgemeinen Ausſprache 


der Interparlamentariſchen Konferenz galt den Minder⸗ 
heiteuproblemen, zu denen verichiedene Vertreter der 
deutſchen Minderheiten in der Tſchechoflowakei und Italien 
das Wort ergriffen. 

Der deutſch⸗böhmiſche Abgeordnete Dr. Medinger 
forderte die Interparlamentariſche Union auf, in der Frage 
des Minderheitenſchutzes fördernd auf den Völkerbund ein⸗ 
zuwirken, der bisher völlig verſagt habe, ſeinen 
Namen vorläufig zu Unrecht führe und eine Geſellſchaft 
von Nutznießern des beſtehenden Zuſtandes ſei, in der die 
unter dieſen Zuſtänden Leidenden nicht zu Wort kämen. Die 
Anſtifter und Intereſſenten der heutigen Weltordnung 


malten in Genf falſche Bilder und verheimlichten die Unzu⸗ 
. 8 von Millionen. Es fehle leider in Genf an 


ännern, die die Dinge ſo zeigten, wie ſie ſeien. 
Der deutſch⸗ſozialdemokratiſche Senator Heller aus 
daß die Bevölkerung 


eh le. Er hoffe, daß dem freund- 


Der deutſch⸗böhmiſche Senator Ledebour brachte eine 


Reſolution über die Minderheitenfrage ein, über die noch 
beraten werden ſoll. 


— — ran 


der Yentiche Reichstag über London. 


ine Replik des Reichskanzlers. — Die zweite Leſung der 


Dawes⸗Vorlagen. 


Nachdem in der Montaaf ligten des Reichstags zunächſt 


Deutſchnationale- Hergt die mit Spannung erwartete 
klärung über die Stellungnahme feiner Partei abgegeben 
e, nachdem für die Sozialdemokraten Hilferding, 

Zentrum Dr. Kaas und die Demokraten Erke⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


lenz geſprochen hatten, nachdem endlich noch der National⸗ 
ſozialiſt Wulle die Dawes⸗Geſetze als eine ungeheure Ver⸗ 
ſklavung Deutſchlands abgelehnt und das Londoner Ab⸗ 
kommen als ein zweites Verſailles bezeichnet Hatte, greift in 
der neunten Abendſtunde der Reichskanzler Marx in die 
Debatte ein, um den Reichspräſidenten Ebert gegen den 
deutſchnationalen Vorwurf zu verteidigen, er hätte ſeine 
Amtsbeſugniſſe überſchritten und parteiifh gehandelt. Er 
bezeichnete dieſe Angriffe als eine bedauerliche Verletzung 
der notwendigen Achtung vor dem Staatsoberhaupt. Als 
der Kanzler den Nationalſozialiſten das Verderbliche ihrer 
Agitation vorhielt, erhoben die Abgeordneten um Luden⸗ 
dorff und Graefe heftigen Proteſt. 


Der Reichskanzler kündigt an, daß die Reichsregierung 
am Sonnabend, dem 30. Auguſt, auf jeden Fall durch den 
Londoner Botſchafter ihre Unterſchrift unter das Londoner 
Protokoll ſetzen laſſen werde, gleichgültig, ob die Dawes⸗ 
Geſetze durch den Reichstag angenommen werden oder nicht. 


Die Montag⸗Sitzung wurde um ½12 Uhr nachts ges 
ſchloſſen, die Dieustag⸗Sitzung um 1512, Uhr vormittags 
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite 
Leſung der neuen Vorlagen, die ſich auf die Londoner 
Konferenz beziehen. Die Beratung der Vorlagen ſoll in 
vier Gruppen erfolgen. Die erſte Gruppe umfaßt die 
Bankvorlage, die zweite Gruppe die Induſtrie⸗ 
belaſtung, die dritte das Reichsbahngeſetz und die 
vierte das Mantelgeſetz. Die Abſtimmung zu den 
zeiten Leſungen ſoll nicht nach der Erledigung der einzelnen 
Gruppen erfolgen, foudern gemeinſam am Schluß der Bes 
ratungeu, alio am Mittwoch nachmittag. 

Als erſter Redner ſprach der deutſchnationale 
Abgeordnete Dietrich⸗ Baden. Er wendet ſich gegen die 
Außerungen des Reichskanzlers in der letzten 
Abendſitzung und erklärt, der Reichskanzler werde ſich die 
Kritik der Deutſchnationalen gefallen laſſen müſſen, auch 
wenn dieſe ihm nicht behage. Der Redner kritiſiert dann 
das Verhalten des Neichspräſidenten bei der letzten 
Regierungsbildung und erhebt dagegen Einſpruch, daß der 
Reichspräſident die durch die Verhältniſſe gegebene Mehr⸗ 
heitsbildung verhindert habe. Der Redner hält 
weiter dem Reichsbankpräſidenten Schacht vor, daß er 
feine Machtbefugniſſe überſchreite. Trotz Dr. Schacht ſei 
es den Beruſsſtänden gelungen, mit der Rentenmark der 
Inflation ein Ende zu bereiten. 
weiter darauf, daß das Geſetz über die Lianidierung 
der Rentenbank die Schulden des Reiches an die 
Rentenbank einfach aufhebe und daß weiter die Reichsbank 
für ein Geld, das die Landwirtſchaft erſt geſchaffen habe, von 
der Landwirtſchaft 7 Prozent Zinſen verlange. Das ſei 
allerdings ein glänzendes Geſchäft für das Reich. 

Auf den Antrag des deutſchvölkiſchen Abgeord⸗ 
neten Graefe, die Sitzung auszuſetzen, bis der Reichsbank⸗ 
präſident erſchienen ſei, antwortet der Reichstagspräſident 
Wallraf, daß die Geſchäftsordnung nicht die Möglichkeit 
gebe, den Reichsbankpräſidenten zu zitieren. 

Dann ſpricht der ſozialiſtiſche Abg. Keil. Er bes 
dauert, daß es des Eingreifens des Auslandes bedurft 
habe, um Deutſchland zu einer ſtabilen Währung zu ver⸗ 
helfen. Die Rentenmark ſei aber nur ein aus der Not ge⸗ 
borenes Improviſorium, das die Zerſtörungen der Infla⸗ 
tionspolitik zu beſeitigen die Aufgabe hatte. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft wendet ſich gegen feden neuen Krieg, an deſſen Ende 
nur die Vernichtung Deutſchſands ſtehen könne. Die Zu⸗ 
ſtimmung der Sozialdemokratie zu den Geſetzen erfolgt, weil 
niemand einen anderen Weg zu einer Goldwährung zu 
zeigen imſtande ſei. 

Der Abg. Lamers (Zentrum) ſpricht gleichfalls den 
Wunſch aus, daß das deutſche Volk nicht noch einmal einer 
ſo ſchweren Prüfung unterworfen werde, wie während der 
Inflationszeit. Bei der Kreditgewährung an die Landwirt⸗ 
ſchaft müſſe allerdings das mirtſchaftliche Intereſſe gewahrt 
und auf die Größenverhältniſſe des Beſitzes Rückſicht genom⸗ 
men werden. Die Konſtruktion der Bankgeſetze unterliege 
im einzelnen manchen Bedenken. Das Zentrum ſtimme 
jedoch gleichfalls zu, da man ſich immerhin eine nicht un⸗ 
nſtige Beeinfluſſung der Geſamtſituation durch die 
Bankgeſetze verſpricht. 


Die Haltung der deutſchnationalen. 


Die Deutſchnationalen im beſetzten Gebiet 
für die Ablehnung. 


Über die Beratungen der deutſchnationalen Vertreter 
aus dem beſetzten Gebiet geht der Telegraphen⸗Unlon noch 
folgender Bericht zu: Im Reichstag tagte unter dem Vorſttz 
des Abgeordneten Wallraf der Reichstagsausſchuß der 
Deutſchnationalen Volkspartei für das beſetzte Gebiet. 


Auf das Referat des Grafen Weſtarp folgte eine mehr⸗ 


ſtündige Ausſprache, an der ſich Vertreter aller Teile des 
beſetzten Gebietes und aller Berufsſtände beteiligten und bei 
der der Parteileitung uneingeſchränktes Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen wurde. Sämtliche Reden gipfelten 
in der Forderung, daß die Entſcheidung über das Dawes⸗ 
Gutachten nicht allein unter Berückſichtigung 
der gegenwärtigen ſchwierigen Lage des be⸗ 
ſetzten Gebiets zu treffen ſei, ſondern auch nach den 
Intereſſen des geſamten Vaterlandes von deſſen Wieder⸗ 
geburt auch die Zukunft des beſetzten Gebietes einzig und 
allein abhängt. 4 


Ein Dementi. 


Die Telegraphen⸗Union meldet: 

as „B. Pan die „Voſſ. Ztg.“ geben eine Meldung 
der „Magd. Ztg.“ wieder, wonach in einer der letzten Frak⸗ 
tionsſitzungen der Deutſchnationalen Partei die Abgeord⸗ 
neten v Tir pi, Bazille und Wallraf ſich für die 
Annahme des Londoner Paktes erklärt und den Sitzungs⸗ 
faal verlaifen hätten, weil fie auf Ablehnung der übrigen 
Fraktion geſtoßen ſeien. Der TU, wird hierzu von betei⸗ 
ligter Seite mitgeteilt, daß dieſe Nachricht über die Auſ⸗ 
faſſung und das Verhalten der drei genannten Abgeordneten 

von Anfang bis Ende völlig erfunden iſt. 
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Alliierten eine Milliarde 268 Millionen Franken gebracht. 


Der Redner bezieht ſich 


zugunſten Deutſchlands ausfallen würden. 


Auf die Frage der Räumung des Ruhrgebietes eingehend, 


breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 


ebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 27. Auguſt 


(Sosbörsliger Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,22—3,23 Zloty 
100 Zloty = 107 dulden 

Warschau: 1 Dollar — 5,21 Ales 
1 Danz. SGuld. = 0.94 loti 


Ztoty 


Poincaré unterſtützt Herriot und enthüllt die wahren 
Gründe der Ruhrpolitik. — Das Vertrauensvotum: 
204 gegen 40 Stimmen. 


Paris, 26. Auguſt. Pa T. Im weiteren Verlauf der 
Diskuſſion über die Londoner Beſchlüſſe im Senat ergriff 
Poincaré das Wort, der betonte, er wolle die Ergebniſſe der 
Londoner Konferenz nicht abſchwächen. Jedes Land, ſagte 
Poincaré, iſt damit einverſtanden, daß man danach ſtreben 
ſolle, einen Krieg zu vermeiden. Die Meinugsverſchieden⸗ 
heiten beruhen lediglich auf der Art und Weiſe, wie der 
Krieg zu vermeiden iſt. Dem Mut und dem Arbeitseifer 
Herriots Anerkennung zollend, erinnerte der Redner daran, 
daß er ſelbſt als Miniſterpräſident den Plan der Sachver⸗ 
ſtändigen angenommen hätte. Die Bande des Bündniſſes 
unter den Alliierten haben ſich bereits in der Zeit feſter ge⸗ 
ſtaltet, als er ſelbſt an der Spitze des letzten Kabinetts ſtand. 
Dies habe übrigens der engliſche Miniſterpräſident Maedo⸗ 
nald anerkannt. Poincaré betonte weiter daß die Beſetzung 
des Ruhrgebiets auf Deutſchland den Einfluß ausgeübt habe, 
daß es eine größere Verſöhnlichkeit an den Tag legte. Franke 
reich habe ſeine Lage im Ruhrgebiet ſichern müſſen, da es 
nicht ſelbſt mit der Deutſchen Reichsregierung verhandeln 
konnte. Ein ſolches Vorgehen hätte einen Mangel an Höf⸗ 
lichkeit gegenüber den Alliierten, im beſonderen gegenüber 
den Vereinigten Stagten und England bedeutet. In 290 
erſten Monaten des Jahres 1924 habe das Ruhrgebiet de 


Dies ſei ein ſo erheblicher Gewinn, dem keiner der alliierten 
ze entfagen würde. (Mit anderen Worten: Wenn ſich 
ein Diebſtahl lohnt, wird ihn keiner der „für Recht und Ge⸗ 
rechtiakeit- in den Krieg gezogenen Ententeſtaaten verab⸗ 
chenen. D. Schriftl.] Auf dieſe Einkünfte haben auch die 
Sachverſtändigen in ihrem Bericht hingewieſen. Deren Kon⸗? 
kluſionen ſprächen deutlich von den „verborgenen 
Schätzen Deutſchlands“ (O, dteſe sittliche Entente). 
Wir nahmen, ſagte der ehemalige Miniſterpräſident, den 
Dawesplan an, da er die Wiederherſtellung eines guten 
Einvernehmens unter den Alliierten ermöglicht, und für N 
Frankreich ſowohl in wirtſchaftlicher als auch in praktiſcher 
Beziehung größere Vorteile brachte, als der Plan Boner 
Laws. Der Sachverſtändigenbericht gibt den Schulden 
Deutſchlands einen geſchäftlichen Charakter; doch wir dürfen 
die Pfänder vor der Realiſierung der Verſprechungen nicht 
aus der Hand laſſen. Ohne die Beſetzung des Ruhrgebietes 
wäre es unmöglich geweſen, Deutſchland für eine beſondere \ 
Aufſichtsorganiſation über die Eiſenbahnen zu bewegen. Die hr 
nderungen, die der Damesplan einführt, betreffen das 
Traktat, aber nicht auf dem Gebiete der Verpflichtungen. 
Der Redner ſtellte feſt, daß die Schiedsſprüche grundſatzlich 
(Poincaré gibt 
damit ſelbſt zu, daß feine Politik eine Politik offenen Un⸗ 
rechts war!) Herriot habe allerdings geſagt, daß das 
Schiedsgericht Frankreich größere Vorteile bringen werde. 


ſprach Poincaré die Meinung aus, daß die Räumung erſt 
dann bewerkſtelligt werden dürfe, ſobald die deutſchen Obli⸗ 
gationen, die der Dawesplan vorſieht, auf dem Geldmarkt 
erſcheinen, da andernfalls das ganze Gebäude zuſammen⸗ 
ſtürzen würde, und man erneut ſeine Zuflucht zu Pfändern 
nehmen müßte. PX 
Im weiteren Verlauf feiner Rede gab Poin cars 
1 55 Anſicht dahin Ausdruck, daß Frankreich die be⸗ 
etzten Gebiete in feinen Händen behalten müſſe, bis 
es ſich von dem guten Willen Deutſchlands überzeugt habe. 
Der Redner behauptet, daß Deutſchland die übernommenen 
Verpflichtungen auf dem Gebiet der Abrüſtung nicht er⸗ 
füllt und auch nicht einen einzigen am Ausbruch des 
Krieges Schuldigen ausgeliefert habe. Der Redner ſchloß 
feine Ausführungen mit folgenden Worten: „Wir wünſchen 
den Frieden, aber der wahre Frieden iſt ohne Er⸗ 
„ des Friedenstraktates nicht denkbar!“ 
o, ſo . 5 aid. . Pd 
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Ein ungelöſtes Rätſel. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der Kurjer Polski“ 
folgendes über die Wirtſchaftskriſe in Oft⸗Oberſchleſien: 
„Die Rückkehr zur Arbeit in Oberſchleſien wird 
zweifellos allgemein mit dem Gefühl großer Erleichterung 
begrüßt werden, da der ſich hinziehende Streik nicht nur den 
unmittelbar an ihm intereſſierten Schichten Schaden zuge⸗ 
fügt hat, vor allem den Arbeitern, ſondern ebenſo auch dem 
ganzen Staat. Über dies aber hat er in ganz unerwünſchter 
Weiſe die auch ſo er ſchwierigen ſozialen n ver⸗ 
ſchärft. Das Urteil des Schiedsgerichts tra 
den Preſsengchrichten zu urteilen, auf beiden Seiten 5 
Kritik und Unzufriedenheit, das gewöhnlich das Los eines 
jeden Kompromiſſes iſt. Obgleich jedoch dieſes Kompromiß 
die Liquidierung der Arbeitsloſigkeit ermöglicht hat, iſt es 
nicht angebracht, ſich zu täuſchen, als hätte es die Löſung des 
oberſchleſiſchen Problems gebracht. 

Denn ſchon auf den erſten Blick ſieht man, daß der 
gegenwärtige Zuſtand fern iſt von einem idealen. Auf einer 
Seite wurde in Oberſchleſien die Arbeitszeit nur im 
Hüttengewerbe . hingegen in der Kohleninduſtrie, 
die in demſelben Maße an der Ausfuhr nach Deutſchlaud 
intereſſiert iſt und bei der die Koſten der Arbeiterlöhne eine 
verhältnismäßig größere Rolle ſpielen, blieb die Arbeitszeit 
unter Tage unverändert. Jede Diskuſſion über dies Thema 
wurde von den Regierungsvertretern a limine abgelehnt. 
Dabei gewannen, wie es ſcheint, die politiſchen Mo⸗ 
mente die Oberhand über die wirtſchaftli⸗ 
chen Argumente. Nicht weniger anormal iſt die Situ⸗ 
ation, die ſich für das altpolniſche Hüttenweſen auf jener 
Seite des ehemaligen Grenzkordons herausgebildet hat, 
das im Vergleich zum oberſchleſiſchen ſich in äußerſt zurück⸗ 
geſetzten nen befindet. Solche ungleichmäßige Be⸗ 
handlung im Rahmen eines und desſelben Staates ſollte 
augenſcheinlich nicht ſtatthaben. 

Die obigen Tatſachen ſind nur ein entſprechender Be⸗ 
weis, wie ernſte Komplikationen in unſerem Wirtſchaftsleben 
die einſeitige Verlängerung der Arbeitszeit in 
Deutſchland nach ſich zieht. Leider teilen wir nicht 
die optimiſtiſche Anſchauung, daß die weſtlichen Staaten, in⸗ 
dem fie die Waſhingtoner Konvention ratifizieren, die 
Deutſchen zur Aufgabe ihres gegenwärtigen Skandpunktes 
zwingen werden. Sie haben dazu kein Recht und das 
Argument, daß ohne die höchſte Steigerung der Arbeits⸗ 
ergiebigkeit Deutſchland nicht ſich den Laſten unterziehen 
kann, die ihm der Dawesplan auferlegt, wird ſehr überzeu⸗ 
gend ſowohl für die Gläubigerſtaaten ſein wie vor allem 
auch für Deutſchland ſelbſt. Und ſelbſt, wenn die Sozialiſten, 
deren Oppofition gegen den 10⸗Stundentag bis jetzt ſehr 
ſchwach iſt, wie ſie beabſichtigen, die Volksabſtimmung in 
dieſer Frage durchführen, iſt es nicht ganz ſicher, daß ein 
Referendum ſich für die Aufrechterhaltung der Beſtimmungen 
der Waſhingtoner Konvention ausſpricht. Die Zurückwei⸗ 
ſung des Entwurfes einer radikalen Vermögensabgabe in 
der Schweiz vor zwei Jahren, gleichfalls auf dem Wege des 
Referendums, zeugt davon, daß dieſe am meiſten demokra⸗ 
tiſche Art der Entſcheidung verworrener Fragen nicht immer 
zugunſten der ſcheinbar populären Loſungen ausfällt. 

Für Oberfchlefien, für welches der deutſche Markt 
bisher ſo große Bedeutung be itzt, iſt natürlich die weitere 
Entwicklung der Verhältniſſe in dieſem Lande von erſt⸗ 
Und dieſe Wichtigkeit vergrößert ſich 
im kommenden Jahre, wenn die Deutſchland auferlegte 
Pflicht der zollfreien Abnahme der Waren aus den im Oſten 
abgetretenen Gebieten aufhört. Dieſes Servitut zugunſten 
Polens, alſo auch Polniſch⸗Oberſchleſiens, dauerte nur drei 
Jahre, während Frankreich für Elſaß und Lothringen für 
fünf Jahre daraus Nutzen zog. Trotz dieſer längeren Friſt 
iſt die Frage der zollfreien Ausfuhr elſäſſiſch⸗lothringiſcher 
Waren nach Deutſchland auch heute noch eine außerordent⸗ 
lich wichtige für Frankreich, und zwar in dem Maße, daß ſie 

auf der Londoner Konferenz neben anderen als ein Aqui⸗ 
valent für die ſchnelle Räumung des Ruhrbeckens aufge⸗ 
worfen wurde. 

Da wir keine ähnlichen Druckmittel im Verhältnis zu 
Deutſchland haben, müſſen wir damit rechnen, daß bei den 
Verhandlungen in der Frage des künftigen Han⸗ 
dels vertrages Verſuche gemacht werden, um dieſen 


Trumpf gegen uns auszuſpielen, deſſen Wert die Deutſchen 


ſelbſt vortrefflich kennen. Dagegen gibt es keine andere. Ab⸗ 


pbilfe, als eine möglichſt große Unabhängigkeit Oberſchleſtens 


Die Auto⸗Geſellſchaftsſahrt r e aut zu ge — Tin ame eiunte nu ser | see det tn dae de n er dag an Auto⸗Geſellſchaftsfahrt 
Bromberg —Ciechocinek. 


Ein paar zwangloſe Federzeichnungen. 


Sonntag früh %6 Uhr — e Straßen menſchen⸗ 
leer, u und auch am Weltzienplatz (Place Wolnosci), von wo 
um 6 Uhr die Autofahrt angetreten werden ſoll, erſt ein 
einſamer Wagen, mit Regendach natürlich; denn der Regen, 
der ſchon am Sonnabend eingeſetzt hatte, war auch über 
N ſeinem niedergehenden Beruf treu geblieben, wenn er 

auch am Sonntag Morgen zu leichtem Rieſeln verdünnt 

tte. Immerhin — etwas trübe Ausſichten, die am Ende 
die landesübliche Verſpätung um eine ag zur 
Not erklärlich machten. Vor einer Plage einer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Autoreiſe war man e ſicher: die Fahrt mußte 
abſolut ſtaubfret verlaufen 
* 


gen 684 Uhr ſauſten die Wagen, 17 an Zahl, ab. 
Nicht auf kürzeſtem Wege nach Thorn, ſondern über 
Fordon, Oſtrometzko, Damerau. Keine Sport⸗ und Rekord⸗ 
fe 5 um Schnelligkeitspreiſe zu erzielen, * in gemüt⸗ 

m Autotempo, was man bei Se Begriff jo „gemüt⸗ 
11 70 u nennen pflegt, alſo mit 50 Stundenkilometern, 
manchmal auch mit 60 und etwas darüber, und wo die 
Chauſſee gradlinig wie ein Lineal verlief und auf weite Sicht 
keine Hinderniſſe zu ſehen waren, auch mit 70, 75 bis zu 80 
Stundenkilometern. Wie oft hat man die Autoraſerel die 
„Kilometerfreſſerei“ ſcharf verurteilt, und vielfach mit voll⸗ 
ſtem Recht, ſofern dabei keine Rückſicht auf Außenſtehende 
genommen wurde; aber in dieſem Falle, wo die Chauſſee 
eee war, konnte man immerhin bisweilen ſchärfer 
zufahren. laudert ja kein Staatsgeheimnis aus, 
wenn man bei hir ſelbſt und anderen die Erfahrung macht, 
daß man — faſt unwillkürlich — den lebhaften Wunſch ver⸗ 
ſpürt, bei ſolcher Fahrt die Geſchwindigkeit zu 
wenn möglich bis zum DAT NR der N 
al das wurde vereinzelt auch diesmal erreicht.) 

* N 


Die Fordoner Chauſſee in giSlantem Galopp” entlang, 
an Jaſchnitz vorüber, durch den ſchon belebt werdenden 
5 Stadtteil Fordons zur Weichſelbrücke — Brücken⸗ 
und in artigem Tempo über die Brücke hinüber, den 
die Weichſel werfend, weiter nach Oſtrometzko, dem 
beliebten Bromberger Ausflugsort und dann über Damerau 
nach Thorn. Links und rechts bald Waldungen, bald weit 
gedehnte Felder, auf denen vereinzelt das Getreide leider 

noch in Haufen liegt und große Getreideſchober ſtehen. 
Kleinere oder größere Herden Rindvieh find auf der Weide, 
und während manche Tiere vor den heranſauſenden Autos 
ſchleunig die Flucht ergreifen, laſſen ſich andere in dem 
reſſens nicht im geringſten 
ören — Tem eiter durch größere vder 
Br Ortſchaften, vorbei — einzelnen Gehöften, 1 ſich 
Tagesſtunde auch mehr und 


ramentsſache! 


Bede. 


vom Abſatz auf dem deutſchen Markte anzuſtreben. Die 
Hebung der Kaufkraft des inneren Marktes wird das beſte 
Mittel dagegen fein, und beſonders in der Eifenbrande da 
der Eiſenverbrauch in den polniſchen Gebieten bisher unver⸗ 
hältnismäßig niedrig iſt. Die Möglichkeiten in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſind ziemlich weitgehend, insbeſondere bei Berückſich⸗ 
tigung der Regierungsbeſtellungen und der Verſtärkung der 
Baubewegung. 

Mit der Kohle wird die Sache inſofern ſchwieriger 
liegen, als Polen ſicherlich ſehr lange noch ein großes über⸗ 
gewicht der Kohlenproduktion über den Kohlenbedarf zu 
verzeichnen haben wird. Die Ausfuhr dieſer Kohle wird ſo 
wie bisher eine grundlegende Poſition der Handelsbilanz 
bilden, die beinahe über ihren aktiven Charakter entſcheiden 
wird. Dieſe Ausfuhr aber, deren Hauptteil Deutſchland ab⸗ 
ſorbiert, muß möglichſt nach anderen Märkten geleitet wer⸗ 
den, und zu dieſem Zwecke muß unſere Wirtſchaftspolitik alle 
möglichen Erleichterungen gewähren. Um aber dieſe Auf⸗ 
gabe möglichſt ordentlich zu löſen, iſt eine objektive Prüfung 
von nöten, welche Urſachen heute den Wettbewerb der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohle auf den ausländiſchen Abſatzmärkten er⸗ 
ſchweren. Sogar wenn wir die Anſicht für richtig erklären, 
wonach dies auf Grund der Untätigkeit der hieſigen In⸗ 
duſtrie und ihrer traditionellen Verbindung mit Deutſch⸗ 
land geſchieht und ebenſo die, daß in Oberſchleſien hie und da 
die Tendenz zur Verſchärfung der faktiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſchwierigkeiten aus politiſchen Gründen exiſtiert, dann iſt 
7 noch keine hinreichende Erklärung der feſtgeſtellten Er⸗ 

einung. 

Es iſt Tatſache, daß die oberſchleſiſche Kohle heute im 
Auslande nur mit Verluſt verkauft werden kann. Eine 
ſolche Sachlage kann augenſcheinlich nicht ewig währen. Man 
muß ſie erklären und nach der Erklärung diejenigen Mittel 
anwenden, die ſich dann als nötig erweiſen, ſogar wenn da⸗ 
bei Schwierigkeiten entſtehen, wird dies nicht nur im In⸗ 
tereſſe der Induſtrie ſelbſt nötig ſein, ſondern auch der in ihr 
beſchäftigten Arbeiter und nicht zuletzt der Handelsbilanz des 
Reiches. Dieſes ganze Problem iſt in dem Urteil des außer⸗ 
ordentlichen Schiedsgerichts noch nicht zur Löſung gekom⸗ 
men. Dies verhindert jedoch in nichts weder ſeine Bedeutung 
noch ſeine Aktualität. 


Noch tiefer ins franzöſiſche Fahrmaſſer. 


Polniſch⸗franzöſiſcher Vertrag über gegenſeitige 
Hilfeleiſtung? 

Paris, 25. Auguſt. (A. W.) Heute weilte hier der 
Oberſt des polniſchen Generalſtabes, Kasprzycki, der 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Nollet und dem Mar⸗ 
ſchall Foch Briefe vom Kriegsminiſter Sikorski über⸗ 
brachte. In dieſen Schreiben kommt Kriegsminiſter Sikorski 
auf die Frage eines polniſch⸗franzöſiſchen Vertrages über 
gegenſeitige Hilfeleiſtung und im Zuſammenhang damit auch 
auf die Sicherheit der polniſchen und franzöſiſchen Grenzen 
ſowie das Bündnis zwiſchen dieſen beiden Staaten zu 


ſprechen. Dieſe Angelegenheit ſoll auf der nächſten Völker⸗ 


bundtagung zur Sprache gelangen. 
8 


Die Chiena⸗Preſſe gegen Herriot. 


Seit einigen Tagen beginnen ſich in der e Preſſe 
der Rechten die Stimmen gegen die jetzige fran⸗ 
zöſiſche Regierung zu mehren. Schon die kurze Ab⸗ 
fertigung Skirmunts durch Herriot in London wurde mit 
entſprechenden Bemerkungen gegen das „lozialiſtiſche Frank⸗ 
reich“ kommentiert. Die „Gazeta Warszawska“ bringt einen 
Artikel, in dem ſie Frankreich vorwirft, daß es keine Aus⸗ 
dauer in der Politik zeige. Dadurch, daß es die Hegemonie 
im Europa aufgegeben habe, habe es Polen ſchwer geſchädigt 
und Polen müſſe ſich jetzt auf eigene Füße 
ftellen und ſich beſonders militäriſch unabhängig machen. 
Das Blatt des volniſchen Weſtmarkenvereins in Bromberg 
„Gazeta Bydgoska“ geht noch ſchärfer vor, indem es unter 
der Aberſchriſt . lüftet ſein Viſier“ behauptet, Herriot 
beabſichtige, den Sozialiſten Caillaux Malvy zum Geſandten 
in Madrid und den „jüdiſchen Sozialiſten“ Blum zum Bot⸗ 
ſchafter in London zu ernennen. 


mehr Leben zeigt, und dann — kaum eine Stunde nach der 
Abfahrt die erſten Anzeichen einer größeren Stadt, in dieſem 
Falle langgeſtreckte Kaſernements der 1 Garniſou. 
Auf der Weiterfahrt zwei gegenſätzliche Bilder, typiſch für 
den Ausbau ſo vieler Städte. Zunächſt das neue, moderge 
Thorn, die Bromberger Vorſtadt, das Wohnviertel, ſchöne 
und geſchmackvolle Bauten im Villenſtil, und n Vor⸗ 
gärten, alles in weit größerem Ausmaß Bromberg; 
dann in die Innenſtadt mit den engeren 3 und den 
Geſchäftsläden faſt in jedem Hauſe. Das Straßenleben iſt 


ſchon erwacht: ein für dieſe frühe n (3 Uhr) 


ziemlich reger Verkehr und Betrieb 
faltet, und wir landen auf dem 
des Verkehrs, dem Rathaus, Artushof und Coppernicus⸗ 
Denkmal das ſtimmungsvolle architektoniſche Gepräge geben. 
Gleich darauf Kaffeepauſe in dem m. dieſer Stunde. ver⸗ 
abredungsgemäß mobiliſierten Café Briſtol. Nur die Muſik⸗ 
kapelle war * zugegen, ſonſt aber . voller Betrieb, 
25 5 75 ca. 100 Gäſte die unteren Räume bis zum letzten P 
en. 


hat ſich bereits ent⸗ 
rktplatze, dem Zentrum 


Nach einer guten halben Stunde Aufbruch zur Fahrt 
nach Ciechboeinek. Über die Weichſelbrücke hinüber, mit 
lohnendem Rückblick auf das Stadtbild des alten Thorn, 
durch den langgeſtreckten Vorort Podgorz hindurch, 17 
kongreßpolniſchen Grenze entgegen. Die Annahme, daß d 
Wegeverhältniſſe nun bald ſchlechter werden würden, 955 
füllte ſich eee nicht, zum Teil aus dem Grunde, 
weil Umwege gewählt wurden, woraus man entnehmen 
kann, daß der gerade Weg denn doch nicht immer der beſte 
zu ſein braucht. Es ging durch mehr oder weniger ſtark 
hügeliges Gelände, ſo daß man verſchiedentlich umfangreiche 
und weite Fernſichten genießen konnte, durch ein paar 
Dörfer hindurch und an Gehöften vorüber, vereinzelt auch 
an Windmühlen, die die „Konjunktur“ der i 
Luftſtrömung durch Sonntagsarbeit ausnutzten. Auch b 
der ſchnellen Durchfahrt gewann man einen lebhaften Ein- 
druck von dem Unterſchied diesſeits und jenſeits der kon⸗ 
greßpolniſchen Grenze, vor allem bei den Baulichkeiten der 
Dörfer und Gehöfte. In unſerem iet mehr oder weniger 
ſtattliche Maſſivbauten, die von gewiſſer Wohlhabenheit 
zeugten und ſich in ſauberem Zuſtande präſentierten; dort, 
jenſeits der Grenze, die vordem Preußen und Ru ſiſch⸗Polen 
ſchied, kleine, niedrige, öfter halb verfallene Häuſer, bei 
denen vielfach Lehm und Stroh als Baumaterial gedient 
hatten, und deren Zuſtand auch von Sauberkeit nicht gerade 
ſtrotzte. 

* 


Die Einfahrt in Ciechbeinek ließ unſchwer erkennen, 
daß man ſich einem Kurort und einer Sommerfriſche näherte. 
Villenbauten zu beiden Seiten der Fahrſtraße und Prome⸗ 
nadenwege, mit Ruhebänken verſehen, ergaben dafür die 
untrüglichen Kennzeichen. Die Zentrale iſt natürlich der 
Kurgarten, deſſen größere Hälfte ziemlich ausgedehnte 
Promenadenwege zeigt, während die andere mit ſchönen 
gärtneriſchen Anlagen ausgeſt zattet iſt, flankiert durch meh⸗ 


Neue Minderheitenpolitik in Südſlawien. 


Der kürzlich in Südſlawien erfolgte Regierungswechſel 
ſcheint auch auf dem Gebiete der Winderheiten⸗ 
politik in dieſem Lande eine neue Aera zu bedeuten. 
Der jetzige Miniſterpräſident Liuba Dawidowitſch und 
ſeine Miniſter haben ſich in einem den nationalen Minder⸗ 
heiten günſtigen Sinne ausgeſprochen und eine ſcharfe Kurs⸗ 
änderung angekündigt. Der Innenminiſter Petrowitſch 
hat einem Ausfrager des Noviſad⸗Neuſatzer „Deutſchen 
Volksblatts“ Gleichberechtigung auch für die nationalen 
Minderheiten als Ziel ſeiner Politik bezeichnet. Freiheit 
für politiſche Verſammlungen aller anerkannten Partelen 
ſei bereits angeordnet, Verſammlungsſtörungen würden 
ſtreng beſtraft. Gleichzeitig kündigte der Innenminiſter eine 
Nachprüfung der Verordnung an, die die Auflöſung des 
Schwäbiſch⸗deutſchen Kulturbundes anordnete, deren Geſetz⸗ 
lichkeit unterſucht werden müſſe. Auch die Minderheiten⸗ 
preſſe müſſe völlig frei werden; kein Bürger dürfe in ſeinen 
verfaſſungsmäßigen Rechten gekürzt werden. Dieſe Be⸗ 
merkung bezog ſich in erſter Linie auf die zahlreichen nicht 
in die Wählerliſten aufgenommenen deutſchen Staatsbürger. 

Der Abgeordnete und deutſche Parlamentsführer Dr. 
Stefan Kraft folgte einer Einladung des Miniſterpräſi⸗ 
denten und hörte deſſen Eröffnungen über das Regierungs⸗ 
programm an. Auch bei dieſer Gelegenheit ſagte der 
Miniſterpräſident vollſte Gleichberechtigung für alle Staats⸗ 
bürger zu, da die Regierung von der Loyalität der 
deutſchen Bürger vollkommen überzeugt ſei. Nicht dem Buch⸗ 
ſtaben, ſondern dem Geiſte nach ſolle dieſe Gleichberechtigung 
durchgeführt werden. Die Wiedererrichtung des aufgelöſten 
Schwäbiſch⸗deutſchen Kulturbundes ſei ſelbſtverſtändlich, da 
ſeine Auflöſung nur eine Vergeltungsmaßnahme wegen der 
oppoſitionellen Haltung des Deutſchen Klubs der vorigen 
Regierung gegenüber geweſen ſei. Alle Geſetzwidrigkeiten 
follten beſeitigt, alle übergriffe und Mißſtände ſofort abge» 
ſchafft, Verſammlungsfreiheit hergeſtellt werden. Er, der 
Miniſterpräſident, ſtehe dem deutſchen Führer jederzeit für 
die Wünſche und Beſchwerden der deutſchen Mitbürger zur 
Verfügung. Dr. Kraft erklärte ſich von dieſen Ausführun⸗ 
gen voll befriedigt, betonte, daß der Deutſche Klub dem Re⸗ 
ee BR dene zuſtimme und wünſchte eine vom 
Miniſterpräſidenten ſodann in Ausſicht geſtellte baldige Vor⸗ 
nahme der Gemeindewahlen in der Wojwodina, ſowie eine 
baldige Hilfeleiſtung für die durch die überſchwemmungen 
Geſchädigten. 

Dieſe Umſtellung der ſüdſlawiſchen Nase ee iſt 
freudigſt zu begrüßen und gibt jetzt hoffentlich dem 
tum Südflawiens, das ſich durch feine Leiſtungen die größten 
Verdienſte um den Staat erworben hat, neuen Mut zum 
wirtſchaftlichen und kulturellen Aufſchwung, zur freien 
Selbſtbetätigung in Haus und Schule, in Vereinen und 
Offentlichkeit, zum Wohl des ſüdflawiſchen Staates. 

Wir Deutſchen Polens können etwas derartiges 
von unſeren Regierungsſtellen leider nicht ſagen. Es ſteht 
außer jedem Zeifel, daß das Deutſchtum auch in Polen ſo⸗ 
wohl in politiſcher wie in wirtſchaftlicher Beziehung ein 
durchaus ſtaatserhaltendes Element iſt, doch hat man dafür 
in Warſchau nie rſtändnis bewieſen, geſchweige denn ein 
Wort der Anerfeffnung gefunden, wie dies z. B. in amt⸗ 
licher Form in Südſlawien geſchehen iſt. 


Republik Polen. 


Danzig⸗polniſche Fragen vor dem Völkerbund. 


Danzig, 24. Auguſt. Für die Beratungen in Genf 
gingen folgende Danziger Angelegenheiten ein: Der In⸗ 
tereſſenſchutz der Danziger Bürger in Polen lein bedeuten⸗ 
der Teil der einzelnen Fälle wurde ſchon ſchiedsrichterlich 
erledigt), die Ausweiſungsfrage Danziger Bürger aus 
Polen (bekanntlich legte der Danziger Senat in dieſer An⸗ 
gelegenheit gegen die Entſcheidung des Hohen Kommtſſars 
Preise ein), endlich die Stationsfrage für die Verladung 

r Gepäckpoſt im Danziger Hafen. Die polniſche Poſt hatte 
bis zu dieſer Zeit eine ſolche Station in Holm inne und 
will ſie für immer behalten. Danzig proteſtiert jedoch da⸗ 
gegen. 


Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung. 


arſchau, 25. Auguſt. PAT. Unverzüglich nach ſeiner 
Ruckebr nach Warſchau P ³ AAA A a . ea ir 6 ae der Miniſterpräſident im 


rere Kioske, in denen allerlei Waren, vor allem auch 
ſchwache und ſtarke Getränke, feilgeboten werden. Zwiſchen 
den beiden Hälften des Kurgartens liegt die geräumige 
Wandelhalle, in der man auch das Waſſer der einheimiſchen 
Quelle — Ciechoeinek iſt bekanntlich Solbad — von einer der 
beiden Brunnennixen ſich verabreichen laſſen kann. In Stil 
und Aufmachung alſo ganz ſo wie in deutſchen oder anderen 
Kurorten, auch darin dieſen ähnlich, daß ein komfortabel ein⸗ 
eee. Kurhaus beſteht mit eleganten Badezellen. Im 


leitung des Bromberger 1 zum Adler bewirtſchaftet 
wird, und von dem aus die Beſucher des Kurgartens mit 
des Lelbes Nahrung bedacht werden. Für Unterhaltun A 
geſorgt durch Promenadenkonzerte und auch durch ein 
theater. Eine beſondere Unterhaltung gab es am g 
in der Wandelhalle, wo eine Lotterie — das Los 1 Zloty — 
zu harmloſem Spieltrieb anregte, und man die verſchieden⸗ 
ten Sachen gewinnen konnte, die in der Mehrzahl für 
etwas weniger als den 3 in jedem Laden zu haben 
geweſen wären. Aber auch lebende Gewinne gab es — 
Gänſe, Enten, Hühner, Ferkel und ſogar ein alb. 
Und der äußerſt rege Betrieb am Nachmittag geſtaltete ſich 
zu einem lebhaften und froh bewegten Hin und Her der 
ewinner und Zuſchauer. Eigenartig wirkte es, daß ein⸗ 
heimiſche Feuerwehrleute mit glänzenden Parade⸗Metall⸗ 
helmen bei der Lotterie die Geſchäftsführer machten. 
Nach dem Nachmittags⸗Tanztee im Café Briſtol, wo man 
auch re * r eingenommen hatte, 
um ½6 Uhr die Rückfahrt vor ſich. Sie führte über 
Alexandrowo, die ee ruſſiſche Grenzſtation, die ſich 


. nicht aus iegeln, ſondern aus Holzfachwerk erbaut 
Im übrigen ſehr viele kleine Läden, ein Kennzeichen 
I den lebhaften Warenaustauſch, der 
kennzeichnet. Ob dieſer auch heute noch ſo lebhaft iſt? Die 
Fahrt führte dann mehrere Kilometer abſeits von Thorn, 


e Brahnau nach Bromberg. In langer geſchloſſener 
Reihe — auf See würde es heißen „in Kiellinie“ — ging 
es in maßvollem Tempo bei hereinbrechender Dämmerung 
wund Dunkelheit heimwärts, und da bot ſich den Inſaſſen der 
vorderen Wagen bei einem Rückblick das Schauſpiel einer 


prächtigen Illumination. Die Scheinwerfer der dicht auf⸗ 


ein Bild von faſt phantaſtiſch anmutender Schönheit und 
reizvoller Eigenart. Um 8½ Uhr „landeten“ die Fahrtteil⸗ 
nehmer wieder in Bromberg am Weltzienplatz und es folgte 


Dieſe erſte Veranſtaltung des Bromberger Kartelltlubs 
des Großpolniſchen Verbandes, bei der, wie ſchon erD ER 
rund 200 Kilometer zurückgelegt wurden, iſt als durchaus 


gelungen zu bezeichnen. Sie war gleichzeitig eine 


punkt als erfreuliche Erſcheinung gewertet werden. 


* 


Deutſch⸗ 


rgarten liegt das Café Briſtol, das von der Betriebs⸗ 


eing 
langgeſtreckt hinzieht, und in der es auffiel, daß eine Menge 
eine Grenzſtation 


das nicht mehr berührt wurde, über Weichſeltal, Schulitz, 


einander folgenden Autos bildeten eine lange blendende 1 
Lichterreihe, eine glänzende hellleuchtende Schlangenlinie: 1 


dann noch ein gemütliches Beiſammenſein im Hotel Adler, ＋ 
* 


Bekundung des Zuſammenwirkens beider Nationalitäten im 
Bereich des Autoſports, und darf auch nach dieſem We ta 


2 


Sc 
4 
* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 198. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Auguſt 1924. 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Graudenz⸗Stargarder Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer hat durch Berufswechſel ihren Syndikus Dr. Stefan 
Czarnecki verloren. Dieſer hat ſich in Neuſtadt als Rechts⸗ 
anwalt und Notar niedergelaſſen. Um die Stelle bemühen 
ſich 19 Bewerber, und fünf davon find zur engeren Wahl 
geſtellt. Ende Auguſt erfolgt in einer Vollſitzung der Kam⸗ 
mer die endgültige Wahl. Als Spitzenkandidaten gelten die 
Herren Krupski und Dr. Macak. * 


Thorn (Torun), 


+ Bon der Weichſel. Vermutlich infolge der Regenfälle 
der letzten Tage hat der Waſſerſtand der Weichſel etwas zu⸗ 
genommen. Der Thorner Pegel zeigte am Dienstag morgen 
einen Stand von 0,64 Meter über Normal (fünf Zentimeter 
höher als am Vortage) an. — Dampfer „Zamojski“ fuhr mit 
drei beladenen Kähnen im Schlepp nach Wloclawek und 
Warſchau weiter. Von den hier liegenden Traften ſind etwa 
vier Stück ſtromab . * 

* Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt notierte man folgende Preiſe: Butter 1,60 bis 1,90 

Ioty je Pfund, Eier 1,30 bis 1,40 Zloty 4 Mandel; grüne 

ohnen 8 Gr., gr Bohnen 10 Gr., Kürbis 5—10 Gr., 
Tomaten 20—30 Gr., Mohrrüben 8 Gr. je Pfund; Kartoffeln 
3 Zloty je Zentner; Blumenkohl von 5 Gr. je Kopf an; 
Rehfüßchen 5 Gr. je Maß; Birnen 5—40 Gr., Apfel 10 bis 
40 Gr., gelbe und blaue Pflaumen 20 bis 50 Gr. je Pfund; 
Enten 2—3 Zloty, Kaninchen 1,50—2 Zloty; Flundern 2 Zloty. 
Der Marktverkehr war rege. * 

‚+ Der Streik der Maurer in Thorn iſt nach vierwöchiger 
Dauer vorläufig beendet worden und Montag früh 
traten die Maurer wieder ihren Dienſt an. An Stelle des 
bisherigen Stundenlohns von 65 Gr. wird jetzt, wie wir er⸗ 
fahren, ein ſolcher von 75 Gr. gezahlt; der geforderte Satz 
von 1 Zloty pro Stunde kann von den Unternehmern wegen 
des Darniederliegens des Baugewerbes nicht gezahlt werden. 
Wahrſcheinlich finden dieſer Tage noch weitere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtatt. 

Bekanntlich ſtreiken hier nicht alle Maurer gemeinſam, 
ſondern nur ein Teil von ihnen. Er 
=F Beſchlagnahmt wurden auf dem Thorner Hauptbahn⸗ 
hof in einem Abteil des Dirſchau— Thorner Zuges 4% Kilo 
deutſchen Tabaks — Schmugglerware. *. 

=F Der Zerfall der Häuſer, an denen wegen der hohen 
Koſten, zu denen die Mieten in gar keinem Verhältnis ſtan⸗ 
den und ſtehen, ſchon ſeit Jahren keine Ausbeſſerungen vor⸗ 
genommen werden konnten, ſchreitet weiter vor. Dieſer 
Tage löſten ſich vom Giebel eines Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
hauſes in der ul. Szeroka (Breite Straße) zwei größere 
Stücke Putz ab und fielen mit großer Gewalt auf das 
Straßenpflaſter, wo fie zerſchellten, ohne glücklicherweiſe ein 
dicht daneben vorbeigehendes Kind zu verletzen. ** 

= Die Feuerwehr wurde in der Nacht zu Sonntag nach 
der ul. Wybickiego (Goßlerſtraße) Nr. 9 gerufen. Hier war 
im Haufe des Droſchkenbeſitzers Nadolski Feuer ausge⸗ 
brochen, das jedoch dank des tatkräftigen Eingreifens der 
Bewohner noch im Entſtehen gelöſcht werden konnte. — Ein 
weiter Brand entſtand Sonntag abend gegen Uhr in 

em dem Stadttheater gegenüberliegenden militäriſchen 
Schuppen, in deſſen einem Teile Heu und Futtervorräte auf⸗ 
bewahrt werden. Die Feuerwehr war fofort zur Stelle und 
. den Brand, bevor er größeren Schaden anrichten 
unte. 


— — — — 


er. Culm (Chelmno), 25. Auguſt. Die im hieſigen Kreiſe 


gelegenen Rittergüter Stablewitz, Golotty, Zeigland, 

aumgarth und Groß Bolumin, dem Fürſten Bent⸗ 
Heim⸗Tecklenburg⸗Rheda in Weſtfalen gehörig, find vom 
Staate liquidiert worden. Zum freihändigen Verkauf 
der ganzen Beſttzungen iſt eine halbjährige Friſt gelaſſen. 
Die Güter find als Muſterwirtſchaften in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen der weiteren Umgegend und ſogar im 
Auslande ſeit jeher bekannt. In der Vorkriegszeit ſandten 
viele baltiſche Edelleute aus den Oſtſeeprovinzen ihre Söhne 
auf dieſe Güter zur Ausbildung in der Landwirtſchaft. 
Namentlich lernten die jungen Leute auf dem Hauptgute 
Stablewitz unter Leitung des verſtorbenen Domänenrats 
Pfefferkorn. Ebenſo war Golotty unter Verwaltung des 
Adminiſtrators Großmann durch ſeine Pferdezucht bekannt 
und er verſorgte alle fürſtlichen Beſitzungen mit Pferde⸗ 
material; auch dem Staate ſtellte er viele Remonten. Zum 
Gute Groß Bolumin gehört außerdem ein großes Wald⸗ 
areal mit eigener Förſterei in der Weichſelniederung. Der 
Wald grenzt im Süden an den Thorner Forſt und im Nor⸗ 
den an den gräflich Alvenslebenſchen Forſt Oſtrometzko. Der 
Fürſt gedenkt die älteren Güterverwalter nach dem er⸗ 


1 folgten Verkauf der Güter oder Liquidationsübernahme auf 


ur n erlegen iſt das 2½jährige Söhnchen des Lokomotiv⸗ 


* Sonntag, als er bereits am frühen Morgen wieder 


8 1 
N erſchienen war 


S. Bromberg. e } 
iR Darbietungen 250 b bieſige Männergeſangverein Proben 


ſeines Könnens. Der Sonntag⸗Vormittag einte alle Turner 
und Sportler beim Frühſchoppen. Um ſ½3 Uhr gings dann 
bei ſtrömendem Regen auf den großen Spielplatz hinaus 
und um %44 Uhr begannen die Kämpfe. Ungefähr 40 Kämpfer 
hatten ſich gemeldet. Bei mäßigem Regen walteten die 
Schiedsrichter ihres Amtes. Leider war der aufgeweichte 
Boden nicht geeignet, Höchſtleiſtungen zu erringen, aber das 
turneriſche Schauſpiel bot trotzdem hoch anerkennenswerte 
Leiſtungen. 

* Tuchel (Tuchola), 28. Auguſt. Das am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete Wohltätigkeitsfeſt des deutſchen 
Frauenvereins wurde zum richtigen Volksfeſt. Man 
wollte ein Gartenfeſt feiern, doch machte der Himmel mit 
ſeinem Dauerregen von Sonnabend mittag an einen Strich 
durch die Rechnung; ſo wurde aus dem Gartenfeſt ein Saal⸗ 
feſt. Reigenſpiele und Volkstänze wechſelten mit Tanz⸗ 
ſzenen und Theater auf der Bühne ab und beſonders das 
Kinderſpiel „Hänſel und Gretel“ und das Tanzduett „Der 
luſtige Ehemann“ fanden ſo ſtarken Beifall, daß ſie wieder⸗ 
holt werden mußten. Den Kindern lohnte für ihre Be⸗ 
mühungen eine Gewinnverloſung, in der jedes mitwirkende 
Kind mit einem ſchönen Geſchenk bedacht wurde. Auch für 
die Erwachſenen brachte eine Lotterie eine große Zahl von 
Gewinnen. Ein Tanz hielt dann jung und alt bis zum 
frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung zuſammen. 

rn „ — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 25. Auguſt. Die Papier⸗ 
fabrik in Jeziorno war geſtern der Schauplatz ftürmi- 
ſcher Kundgebungen der Arbeiterſchaft. Die Ar⸗ 
beiter beſetzten die Fabrik und ſandten hierauf zum 
Direktor Ing. Novicki, von dem fie eine 60prozentige Lohn⸗ 
erhöhung forderten. Direktor Novieki erklärte den Ar⸗ 
beitern, er ſei für die Lohnerhöhung nicht kompetent. Dar⸗ 
aufhin ergriffen ihn die Arbeiter, führten ihn vor die Fabrik 
und warfen ihn zum Tor hinaus. Hierauf forderten die Ar⸗ 
beiter auch den Direktor⸗Stellvertreter zum Verlaſſen der 
Fabrik auf. Schließlich nahm die Menge die Fabrik gleich⸗ 
ſam in Beſitz. Als Antwort auf die angewandten Gewalt⸗ 
taten ließ die Fabrikdirektion den Arbeitern mitteilen, daß 
ſie die Fabrik ſchließe. Die Arbeiter kehrten ſich aber 
nicht an dieſe Verordnung, ſondern teilten ſich in drei 
Schichten und nahmen die Arbeit ſo auf, als ob 
nichts vorgefallen wäre. Die Handlungsweiſe der 
Arbeiter wurde jedoch von der erufs vereinigung 
der Papierarbeiter nicht gutgeheißen. Eine Delega⸗ 
tion dieſer Berufsvereinigung wurde nach Jeziorno entſandt 
und erklärte der Arbetterſchaft, daß fie die Verantwortung 
iu die Handlungsweiſe der Arbeiter nicht übernehmen 

nne. 
\ 


Kleine Rundſchau. 


e Jahrhundertfeier des Liedes „Stille Nacht. Der 
Pfarrer Joſeph Mohr iſt der Dichter des Liedes „Stille 
Nacht, heilige Nacht“, zu welchem der Lehrer Gruber die 
Melodie ſchrieb. Beide lebten in der Gemeinde Oberndorf 
bei Salzburg. Im Auguſt 1824 ſpielten ſie ihrem Freundes⸗ 
kreiſe das Lied zum erſten Male vor. Die Hundertfahrfeier 
dicſes unſterblichen deutſchen Liedes wird von der Gemeinde 
Oberndorf durch eine mehrtägige Feier feſtlich begangen. In 
dieſen Tagen ſoll auch der Grundſtein zu einem Denkmal 
für dieſe beiden volkstümlichen Männer gelegt werden. 

* Der Autounfall des Strohhütchens. Die hübſche Tän⸗ 


zerin Gagnioli, die in der Nähe von Piſa ein Landhaus be⸗ 
ſitzt, machte mit ihren Freunden einen Ausflug im Auto. 
Unterwegs paſſierte ihr das Mißgeſchick, daß ein unhöflicher 
Windſtoß ihr den neuen Strohhut, ein Pariſer Modell, vom 
entzückenden Köpfchen entriß und ſo unglücklich entführte, 
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Achtung! 


empfiehlt 
sich zum 


Wir find Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerite, 
Hafer, Senf. Raps, 
Rübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Henke & Grübmaner 


orun, ulica Moitowa 5/7. 
. Tel. 120 u. 268. 


Spedition 


Abfuhr von Waggon⸗ 
ladungen ſowie Stück⸗ 
gütern vom und zum 
Bahnhof. Einlage⸗ 
rung von ſämtlichen 
Waren. Verzollung, 
Inkaſſo, Lombard er⸗ 
ledigt prompt zu be⸗ 
kannt billigſten Preiſen 
fertigt in geſchmac⸗ W. Klewe 
voller Ausführung Z. Hozakowski, 


A. N {ma b. | 6 l 1984 2 Ruchter 
{ an inla Yr . 
[2 H., ; 5 


1 gut erhaltene, 
1 m breite S a ck ſche 


Drill⸗ 
maſchine 


hat zu verk. Krüger. 
Nieszawka, p. Podgorz. 


Auclſochen 


[Torus, 


20126 


Sämtliche 


omberg. 


Torun. e 


Achtung! 


Erste Thorner Nutfabrik 


ul. Lazienna (Baderstr.) 20, gegenüber der Johanniskirche 


Umpressen sämtl. Modelle von Damen-, Hepren- u. Rinderhũten. 


Eingegangen sind neue Modelle für die Wintersaison 


nach denen alle alten Hüte aus Filz, Seide usw. umgearbeitet werden. 


LUDWIK SWIGON. 


2 Wir liefern zu günſtigſten 
119 Preifen u. Zahlungsbedingungen: 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


5 Wir kaufen: i 
Landesprodulte jeder Art 
6 Wolle. 


Laengner & Illgner, 
Cheiminsta 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 


Sachen, SINE, Serre gerge ne 


Leim, Lacke, 
Piniel= 


Drogerie, 
242. Torun, Cheiminsta 12, 


wozu freundl. einladet 


daß er vor die Räder ihres eigenen Autos zu liegen kam und 
überfahren wurde. Fräulein Gagnioli, die gegen Auto⸗ 
unfälle aller Art verſichert tft, ſchrieb nun an die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft und erſuchte ſie, ihr den „unerſetzlichen“ 
Verluſt entſprechend den Zuſicherungen ihrer Police zu er⸗ 
ſetzen. Die Geſellſchaft antwortete darauf, daß ſie zwar 
grundſätzlich die Berechtigung eines ſolchen Anſpruches nicht 
anerkennen könne, jedoch „in beſonderem Entgegenkommen“ 
der geſchädigten Signorina ihren Strohhut erſetzen wolle. 
Fräulein Gagnioli wies aber wider Erwarten die ihr ange⸗ 
botene, ihr nicht ausreichend erſcheinende Entſchädigung 
zurück und will nun gegen die Geſellſchaft klagen. Um ihren 
Proteſt gegen die „ſäumige“ Verſicherungsgeſellſchaft aber 
auch äußerlich in die Erſcheinung treten zu laſſen, macht ſie 
alle ihre Autofahrten in dem außer Faſſon ae 
ratenen Pariſer Modellhütchen, damit alle Welt ſehe, 
wie wenig die in Anſpruch genommene Geſellſchaft auf die 
Wünſche einer Diva Rückſicht nehme. 


Alle Poſtanſtalten 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche NRundſchau 
für September 1924 entgeg 


en. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 

Poſtämtern Poſens und Pommerellens 
1 31. 


für September 
einſchließlich Poſtgebühr. 


n ron 
5 Is 


.. tr Te 0. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Beſtenerung von Vertretern ausländiſcher Firmen in 
Polen. Das polniſche Finanzminiſterium hat nunmehr 
Runderlaß an alle Steuerämter endgültig beſtimmt, daß die Ver⸗ 
treter ausländiſcher Firmen in Polen, 1 davon, ob ſie 
ein Konſignations lager haben oder nicht, der Induſtrieſtener 
nach denſelben Grundſätzen unterliegen, wie die Vertreter ein⸗ 
heimiſcher Firmen, das heißt, daß fie nicht verpflichtet find, Ge⸗ 
werbeſcheine für jede von ihnen vertretene Firma zu Iöfen, und 
daß die Umſatzſteuer nur von der Agentenproviſion zu berechnen 
tft. Die Beſtimmungen des Runderlaſſes vom 18. Dezember 1928, 
wonach der Vertreter ausländiſcher Firmen in Polen ſo viele 
Gewerbeſcheine zu löſen hatte, als er Firmen vertrat, und wonach 
die Umſatzſteuer in Höhe von 2½ Prozent nicht nur von der ihm 
zukommenden Proviſion, ſondern von dem Geſamtumſatz der von 
ihm in Polen vertretenen Firmen zu zahlen war, ſind damit außer 
Kraft geſetzt. Hinſichtlich der Gewerbeſcheine unterliegen 
ſomit nunmehr die Vertreter ausländiſcher Firmen in Polen den 
bezüglichen Vorſchriften des Anhangs zum Art. 23 der Verordnung 
über die Gewerbeſteuer vom 14. Mat 1928, Geſetzblatt Nr. 58, hin⸗ 
ſichtlich der Umſatzſteuer den Beſtimmungen des Abſatz 6, Art. 5 
der gleichen Verordnung. 

Verkauf eſtländiſcher Staatswälder. Die eſtländiſche Regierung 
hat beſchloſſen, 6000 Desjatinen Wald zu verkaufen. 
des verkauften Holzes wird erſt dann geſtattet, wenn der Geſamt⸗ 
betrag für die Wälder in die Staatskaſſe eingegangen iſt. Das 
Vorrecht zum Erwerb dieſer Wälder genießen die eſtniſchen Kauf⸗ 
leute. Erſt wenn dieſe nicht imſtande ſind, die vorgeſehenen Be⸗ 


dingungen zu erfüllen, ſollen an ausländiſche Finanzleute Kon⸗ 


zeſſionen erteilt werden. 

Keine Freigabe der Häuteausfuhr in Deutſchland. Das Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſtertum hat einen Antrag aus Intereſſentenkreiſen 
auf 9 der Häuteausfuhr aus Deutſchland, der mit der 
leichten Verderblichkeit und dem relativen überfluß der Ware in 
Deutſchland begründet wurde, abgelehnt. Das Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſterium hat feſtgeſtellt, daß die deutſche Gerberelinduſtrie bei 


Erteilung einer allgemeinen Ausfuhrbewilligung kaum in der Lage va 


fein würde, ſich aus europäiſchen Quellen, fo namentlich aus der 
Tſchechoſlowakei, Oſterreich und Polen notfalls wieder einzu⸗ 
decken, da dieſe Staaten bisher an dem Ausfuhrverbot feithalten. 


Graudenz. 


Klavier⸗ Unterricht 


Nehme Anmeldungen von Schülern 
entgegen. 


t 
Agathe Prinz 
Grudziadg, 3 15, 2 Tr. 


Wer in Graudens 
Geſchäfts⸗, Privat- und Familien⸗ 
Anzeigen 
wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deuͤtſche Tages tung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptpertriebsſtelle 

Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 

und alle Ausgabeſtellen entgegen. 
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Herta Willbradt U 
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n Graudenz. 
Montag, d. 1. Sept. 1924, 

abends pünktl.7½ Uhr: 

Kirchen⸗Konzert 

Mitwirkende: 125 
foto. ſümtliche Artitel Birlgent d Pofen. Bach 
fr Sndufteie u. Land- f 8 0 
wirkſchaft nefert zu leich eule (Sen. 
günſtigen Preiſen |iche), Car eulich 
(Cello), ſämtl. a. Poſen. 


Gurske. 


Preis⸗ 
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Die Ausfuhr 
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Ir; schnell u. günstig ein Grundstück gleich welcher 10996 
welche bis zu 16000 Feſtmeter große, im Gebiete der Wojewodſchaft Poznan gelegene 


Holzabſtockung ze ae e e e oe 


Krople ae 


0 während der Obstzeit am besten gegen 
Magenschmerzen. 


Garantiert Kräuter-Abzugl 


Zu haben in fast allen Restaurationen 
und einschlägigen Geschäften. 


Hersteller: 


ee an die Internationale Güter- Agentur 


ee eee 


Fa. Kalitowski i Pietsch, Likörfabrik,ſelbſtändig übernehmen können. mögen ſich bei der Verwaltung dieſes Blattes unter 
Bydgoszcz, Kröl. Jadwigi 15. 10247, Holzabſtockung“ ſchriftlich melden. Das Holz darf nicht geſchlagen, ſondern muß ges 
rodet werden. 20 |Zentral- Büro Bydgoszcz, ul. Dworcowa 59. 


Jedes der Firma übertragene Objekt wird sachgemäß durchgeführt, 
da langjährige Fachkenntnisse. Vertreten im In- und Auslande. 
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Für die Bezirke Pommerellen und Poſen ſuchen wir zum Ver⸗ 
trieb unſerer Erzeugniſſe wie: Trittleitern, S Stiele, 
ferner Liegeſeſſel, Garten⸗Tiſche u. Stühle, Kinderſtühle ee 


eingeführte 


Drahfzäune 


9 auf gute Zeugn. geſt., ſ. 
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. n pie ls „360 Frauen“ einige ſehr frohe, genuß⸗ 


Finanzminiſterium mit den maßgebenden Faktoren eine 
Konferenz ab, in welcher Maßnahmen beſprochen wurden, 
um dem weiteren Steigen der Teuerung Einhalt zu gebicten, 
Man beſchloß, vorläufig die Ausfuhr von Getreide 
vollſtändig einzuſtellen und eine Kreditaktion 
einzuleiten, um den Preis für Mehl und Brot auf der bis⸗ 
herigen Höhe zu erhalten. Zweifellos iſt, wie in der Konfe⸗ 
renz betont wurde, die Teuerung eine Folge der Mißernte, 
die wir in dieſem Jahre haben. Die Regierung dürfe jedoch 
nicht zulaſſen, daß die Teuerung die durch die Notwendigkeit 
diktierten Normen überfchreite . 


Aus anderen Ländern. 


Rumänien gegen den Garantiepakt. 


Bukareſt, 27. Auguſt. PAT. Wie „Adverul“ aus maß⸗ 
gebender Quelle erfährt, hat die rumäniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, den Entwurf des Abkommens über die gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiſtung, der durch die Kommiſſion des 
Voölkerbundrates ausgearbeitet wurde, abzulehnen, da 
dieſes Projekt nicht eine allgemeine Abrüſtung vorſehe und 
keine genügenden Garantien gebe. Denſelben Standpunkt 
fol auch Jugoſlawien einnehmen. 


Eine falſche Leiche Matteottis? 


Zürich, W. Auguſt. Der Mailänder „Corriere della 
. Die Gerichtsärzte baben ihr 
Verdikt über die aufgefundene Leiche dahin abgegeben, daß 
das Skelett kleiner ſei, als nach Angaben der Familie 
Matteotti die Körpergröße Matteottis geweſen iſt. In⸗ 
folgedeſſen könne es ſich nicht um den Leichnam Matteottis 
3 We 3 = — un — 7 Er⸗ 
gung ervorgerufen; er nterſuchungsrichter nt 
fedoch alle weiteren Erklärungen ab. 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrild- 
Ader Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
» wird ſtrengſte rſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 


8 Steuerkalender für September. Das Finanzmini⸗ 
ſterium erinnert die Zahler daran, daß im September an 
wichtigen direkten Steuern folgende zu entrichten ſein 
werden: 1. Gebäudeſteuer. Am 30. September läuft die 
Friſt zur Entrichtung der ſtaatlichen Immobilienſteuer in 
den Stadtgemeinden für die Zeit vom 30. Juni bis 30. Sep⸗ 
tember ab. 2. Die Gewerbeſteuer. Monatliche Einzahlung 
des im Anguft erzielten Umſatzes. 3. Die Vermögensſteuer. 


Entrichtung des erſten Teiles der zweiten Rate der Ver⸗ 
mögensſteur in der Zeit vom 10. September bis 10. Oktober. 


Außerdem ſind die Steuern zu entrichten, für die den Zah⸗ 
lern Befehle mit dem auf September lautenden Termin zu⸗ 
gegangen ſind. 

8 Die Straßenreinigungsgebühren werden, wie uns 
Stadtbaurat Régamey mitteilt, von jetzt ab in folgender 
Form eingezogen werden: die Mieter zahlen für dieſen 
Zweck 1½ (eineinhalb) Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete. Das betreffende Ortsſtatut wird in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 


8 Meldungen zur Unfallverſicherung. Die Landesver⸗ 
fiherungsanftalt Poſen teilt mit: Der Anmeldepflicht zur 
Uufallverſicherung unterliegen alle Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten, die mehr als 10 Angeſtellte haben oder in denen 
otore oder Maſchinen, die durch Dampf, Waſſer hr eine 
nab⸗ 
ängig von den obenſtehenden Bedingungen unterliegen der 
erſicherungspflicht auch kleinere Betriebe, ohne 
ückſicht auf die Einrichtung derſelben (Hand⸗ oder Ma⸗ 
ſchinenarbeit) und ohne Rückſicht auf die Anzahl der Ange⸗ 
ellten, und zwar: Schmiede, Schloſſer, Klempner, Dach⸗ 
decker, Müller, Schornſteinfeger, Fleiſcher. Der Verſiche⸗ 
rungspflicht unterliegen ferner alle Geſchäfte, die mehr 
als zwei Angeſtellte beſchäftigen, gleichgültig ob im Lager 
oder im Laden; ferner alle Apotheken, Brauereien, Lager, 
Speicher, alle Spediteurunternehmen, Mühlen, Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften, Badeanſtalten, ferner alle hier nicht aufge⸗ 
führten, ähnlichen Anſtalten. Gegen Unfall verſichert müſſen 
ebenfalls fein: Autoführer Bedienungsperſonal von Booten 
uſw. Auch alle Arbeiter bei Erdarbeiten und Bauten, die 
der Beſitzer unter eigener Auffiht ausführen läßt, find ver⸗ 
ſicherungspflichtig. Die oben angeführten Perſonen und 
Internehmen find verpflichtet, falls fie dies bis jetzt noch 
nicht getan haben, ſich unverzüglich im Verſicherungsamt 
taroſtwo oder Magiſtrat) zu melden. Nichtanmeldung 
wird mit Strafen bis 300 Zloty beſtraft. 


Der heutige Wochenmarkt zeigte zwar kein ſo reich⸗ 


liches Angebot wie der Sonnabendmarkt, aber immerhin 
war die Anfuhr genügend. Der Verkehr hielt ſich auch in 


mäßigen Grenzen. In der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr 


{ nurden folgende Preiſe gefordert: Butter 1,80—2, Eier 1,50 


is 1,60, Enten 3—4, Gänſe 6—6,50, Tauben (Paar) 1,50, 
Hübner (Stück) 1,30—2 Zloty, Gurken 15, Mohrrüben 10 


Tomaten 50, Blumenkohl 80—150, Pfefferlinge 50—80, Kar⸗ 


toffeln 4, Salat 5, Weißkäſe 25, Birnen 15—40, Apfel 2080, 
Aflaumen 40-60 Groſchen. In der Markthalle koſteten: 

indfleiſch 90—100, Schweinefleiſch 85—100, Hammelfleiſch 
90, Kalbfleiſch 90, Dauerwurſt 150, Kochwurſt 80 —120, Aale 
30, Schleie 190, Karauſchen 80 Groſchen. 


b AR: an auf den Tennisplä 
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} Iaeitza“ en e Turnier um die Mei fe Is 
. Ter er 7 5 f Stadt i d 

9 er Tennisſpoxt in unferer mmer eunde 

b dee und daß Fi Salem 

Jahre nicht nur an den großen Turnieren in Zoppot teil 


In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich auf dem 


zoſten Bettwäſche, zum Teil gezeichnet B. Es handelt ſich 
an Diebesbeute, die der Eigentümer im Kommiſſariat, aber 
ur während der Dienſtſtunden, 8—2 Uhr, abholen kann. 

L * 6 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


N Janus. Sonnabend, den 30. Auguſt, abends 7 Uhr, VII. 16931 
feilienverein. Beginn der Übungen des Kirchenchors über 

Morgen, Freitag, 29. Auguſt, abends 8 Uhr, im Privatgymn 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder notwendig. 


* * * 9 
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Br Inowroclaw, 26. Auguſt. 
entſche Bühne bereitete uns am Sonntag nachmittag 
er im hieſigen Stadtpark veranſtalteten Aufführung des 


ten Kommiſſariat, Berliner Straße (Sw. Tröſey) ein 


aſium. 
(10459 


reiche Stunden. Das Publikum aus Stadt und Land war 
zu der Aufführung wieder recht zahlreich erſchienen. Das 
Stück gefiel durch ſeinen heiteren, liebenswürdigen Inhalt, 
während die Darſteller durch ihr oft gerühmtes flottes, 
talentvolles Spiel jedermann Rip ſich einnahmen. 

* Kolmar (Chodziez), 26. Auguſt. In der Stadtver⸗ 
ordnetenfi sans wurde die Verlegung des Badehauſes 
vom Schützenſee nach dem Stadtſee beſchloſſen. In dieſem 
Sommer war das Badehaus ſeines ſchlechten baulichen Zu⸗ 
ſtandes wegen geſchloſſen. Wer kalt baden wollte, mußte 
daher im Freien baden, ſich auch im Freien auskleiden und 
anfleiden, was nicht jedermanns Geſchmack iſt. Der Stadt 
aber iſt bei dem ſchönen Sommer infolge Schließung des 
Badehauſes eine große Einnahme entgangen. 

* Oſtrowo, 20. Auguſt. Am 20. d. M. iſt in einem 
Graben zwiſchen Pleſchen und Oſtrowo, eineinhalb Kilometer 
von Pleſchen entfernt, ein fünf Tage altes Kind ge⸗ 
funden worden, bei dem ein Zettel lag, der den Namen 
Sophie trug, auch eine weiße Windel, gezeichnet S. mit einer 
Grafenkrone. 5 j 

* Pojen_ (Poznan), 25. Auguſt. Eine Berbreder- 
jagd mit Hinderniſſen ſpielte fih auf der Walliſchei 
ab. Ein geſuchter 19 jähriger Gagen be der in der Vene⸗ 
tianerſtraße ſein Heim aufgeſchlagen hatte, ſollte von zwei 
Polizeibeamten dingfeſt gemacht werden. Er gab ſich auf 
einem Damme an der Warthe mit großer Pflichttreue dem 
dolce far niente hin. Als ſich ihm die Beamten näherten, 
warf er kurz entſchloſſen ſeinen Rock von ſich und ſtürzte 
ſich ſelber in die Warte, die er durchſchwam m. Auf 
dem anderen Ufer wurde er von mehreren Soldaten an⸗ 
gehalten. Als aber die beiden Polizeibeamten nun auf dem 
anderen Ufer ebenfalls erſchienen, riß er ſich los und ſprang 
wieder in die Warthe, um ſie zu durchſchwimmen. Auf dem 
anderen Ufer entkleidete er ſich vollſtändig und ſtürzte ſich 
wieder in die Fluten der Warthe, und ſchwamm ſtrom⸗ 
aufwärts nach dem Berdychowoer Damm, wo er zunächſt 
ſpurlos verſchwand. Er konnte jedoch ſchließlich mit Hilfe 
eines Polizeihundes aufgeſpürt und feſtgenommen werden. 

* Poſen (Poznan), 26. Auguſt. Wegen Wuchers 
beabſichtigt die Poſener Kriminalpolizei gegen die zahl⸗ 
reichen Poſener Gaſtwirtſchaften einzuſchreiten, die 
ich für das Glas Bier Preiſe bezahlen laſſen, die in keinem 

erhältnis zum Einkaufspreiſe des Bieres mit 42 gr für 
das Liter helles, 52 gr für dunkles und 56 gr für Porter⸗ 
bier ſtehen. Der Bierpreis beträgt für ein Viertel Liter 
helles Bier 25—30 gr, die Preiſe für die übrigen Bier⸗ 
ſorten find dementſprechend. 

* RNawitſch (Rawicz), 26. Auguſt. Vor einigen Tagen 
trat nach Reparaturen an unſerer Waſſerleitung der 
merkwürdige Umſtand ein, daß der Hahn ein ganz milchig 
gefärbtes Waſſer abgab, das ſich aber beim Stehen in 
kurzer Zeit wieder klärte. Das erklärt ſich dadurch, daß bei 
der Reparatur die Leitung entleert wurde und daher mit 
Luft gefüllt war. Als das Waſſer nun mit Druck wieder in 
die Leitung eintrat, löſte es die Luft auf und entließ ſie in 
Dane feinfter Bläschen beim Ausſtrömen. Jetzt gibt die 

eitung wieder klares Waſſer. 
N * 


And der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 26. Auguſt. Die Arbeit im Baugewerbe 
iſt geſtern wieder aufgenommen. Es wird auf nahezu 
allen Bauplätzen gearbeitet. Beide Parteien einigten ſich 
auf die vom Schiedskollegium gemachten Vorſchläge, die den 
Spruch des letzten Tarifamtes zur Grundlage hatten. — 
Übrigens iſt am Sonnabend auch der Streik im Maler⸗ 
gewerbe, der bereits ſechs Wochen dauert, durch Ver⸗ 
gleichsverhandlungen beendet worden. 


Kleine Rundſchau. 


Aphorismen vom Kraftwagen. Gewiß, „der Wagen, 
der ſich von ſelbſt bewegt“, das Automobil, hat ſeit ſeiner 
Geburt viel Staub aufgewirbelt. Aber zu ſchlucken haben 
ihn nur die bekommen, die ihm nachſahen. — „Ich bin rui⸗ 
niert“, ſagte Herr Neureich, als er die Automobilſteuer be⸗ 
zahlen ſollte. „Es lohnt ſich nicht, ſich wegen einer ſolchen 
Lappalie auſzuregen“, meinte er, als er ſie bezahlt hatte. — 
Jeder lobt ſeinen Wagen — ſo lange er ihn hat. — Die 
Panne: die reinſte Freude des Fußgängers, der die Land⸗ 
ſtraße entlang ſpaziert oder ſpazieren muß. Er ſtellte mit 
Genugtuung feſt, daß die Kräfte von Schuſters Rappen zu⸗ 
verläſſiger find, als die vieler (Motor⸗) Pferde. Die Freude 
hält ſo lange an, bis ihn das Auto wieder überholt. — 
Mancher Antomobilift kommt mit Langſamfahren eher ans 
Ziel als mit Schnellfahren. — Wer ein Automobil beſitzt, 
kann mit jeder Geſchwindigkeit zum Teufel fahren. — Das 
Auto vereinigt die Vorzüge einer Lokalbahn und eines 
D-Zuges; man kann jederzeit ausſteigen, um Erdbeeren zu 
pflücken (was bei Lokalbahnen im allgemeinen ſogar noch 
verboten iſt) und hat doch die Schnelligkeit des DP⸗Zuges. 


Handels⸗Nundſchan. 


Die polniſchen Ausfuhrabgaben für unbearbeitetes Laubholz 
ſind, laut Verfügung des Finanzminiſters vom 31. Juli 1924 im 
„Monitor Polski“, bis auf Widerruf auf 3½ Schilling je Kubik⸗ 
meter feſtgeſetzt worden. ' 


Die Einnahmen der litauiſchen Staatskaſſe erreichten in den 


erſten ſechs Monaten zirka 122 Millionen, die Ausgaben zirka 
105,6 Millionen Lit. Der Geſamtvoranſchlag für das Jahr 1924 
ſieht an Einnahmen zirka 2206, an Ausgaben zirka 204,25 Mil- 
lionen Lit vor. Die Einkünfte der erſten ſechs Monate machen 
ſomit 55,3 Prozent, die Ausgaben 48 Prozent des Voranſchlages aus. 

3 Hartgeld. Das litauiſche Miniſterkabinett ge⸗ 
nehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Entwürfe über das zu prä⸗ 
gende Hartgeld, von dem zunächſt die Stücke zu 1, 5, 10, 20 und 
50 Cents hergeſtellt werden ſollen. Die Ausgabe von Gold⸗ und 
Silbermünzen wurde vorläufig noch zurückgeſtellt, ſie iſt aber in 
abſehbarer Zeit in Aus ſicht genommen. 


Geldmazit, 
Berliner Deoflentueh. 


In Billionen 
26. Auguft 
Geld Brief 


In Billionen 
25 saft 
Brief 


Buenos Aires 1 Bel. 9 1.415 
Japan 1 Den 1.715 x 1,72 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. N 2.26 2.22 = 2,24 
2 . 1 Pfd. Strl. 18.915 18.805 18,895 
Neuyoe..,.1 4, 4.19 15 
Rio de Janeiro 1 Nil 0.415 0.405 0.415 

fterdam . . 100 163,16 162,34 163,16 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.00 20,90 21,00 
Chriſtiania . 100 Ar. 57.89 57.85 58.05 

zig. . . 100 Gulden 75.49 75.21 75,59 
Helſingfors 100 finn M. 19.538 10.47 10. 
Italien . . 100 Lira 18.85 18.55 18.85 
Sugoflavien 100 Dinar 6,22 5.19 [. 5.21 
Kopenhagen. 100 Kr. 68,07 68,03 68,37 
Liſſaben . . 100 Eleuto 11 12.03 11.97 12,0 
Baris..... 100 Fre. 22, 81 22.59 22,71 
Brag......108r. 5 12.67 12.59 12.65 
Schweiz.. . 100 Fre. R 78,85 78,55 78,95 
Gala... 100 Leva] 3.045 3,065 3,045 3.065 
Spanien 100 Peſ. 55,56 | 55.84 55.56 55.84 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.32 111,68 111,22 111,78 
Budapelt. . 100000 Kr. 5.48 | 5.50 5.49 5.51 
Bien... 100 000 Kr. 5.92 5.94 5.925 5.945 


Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,70, 25,82—25,58; Holland 201, 202— 200, London 23,32½, 
23,44— 23,21; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 28,00, 28,14—27,86; 
Prag 15,58, 15,05—15,51; Schweis 97,25, 97,78—96,77; Wien 732, 


7,35—7,28; Italien 23,10, 23,21—22,9. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,16—5,21. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 26. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,540 Geld, 134,210 Brief; 100 Zloty 107,11 Geld, 107,63 
Brief; Scheck London 25,06 Geld, 25,06 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 


en: Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,343 Geld, 133,007 Brief: 


Zürich 100 Franken 104,36 Geld, 104,89 Brief; Warſchau 100 Zloty 
106,86 Geld, 107,89 Brief. j j 

Zttricher Börfe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,34, 
London 28,97, Paris 28,85, Wien 75½¼, Prag 16,02½, Italien 23,61 ½¼, 


Belgien 26,70, Holland 206°/s, Berlin 127. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22, Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 BL, kleine 5,11 3!., 1 Pfund 
Sterling 23,00 Z1., 100 franz. Franken 27,65 31., 100 Schweizer 


Franken 95,93 31. 4 
Aktienmarkt. 


u der Poſener Effektenbörſe vom 26. Auguſt. Kurs fin 
1000 nom. in Zloty. ert papiere und Obliga ⸗ 
tionen: 4proz. Panſtw. Poz. Premj. (Miljonöwka) 0,77 ¼—0,80. 
6proz. Getreidebrief 5,80. Goldbons 0,80—0,82. — Bankaktien: 

ank Kwileckt, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Pozu. Bank Ziemian 
1.—5. . 3,00. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszinski 
1.—5. Em. 3,50. Cegielski H. 1.—9. Em. 0,95. Goplana 1.—8. Em. 
8850. Hartwig C. 1.—6. Em. 0,80—0,75. Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 4,75. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 0,40. Hurtownia 
Skör 1.—4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 6,50. Dr. 
Roman May 1.—5. 29,00— 29,50. Miynotwörnia 1.—5. Em. 1,10. 
Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 0,60—0,55. Pozn. Spölka Drzewna 
1.—7. . 1,20. Starogardszka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,90. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 8,50. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 
13,00 —14,00. Wytwornia Chemiezua 1.—4. Em. 0,45. Ziedn 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,20. Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 26. Anguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 


per Zentner 13,30—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8909,50 
Gulden; Gerſte: per Zentner 11,00—12,50 Gulden; Hafer: per Ztr. 
9,00—9,50 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden: 
Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—1700 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 26. Anguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 208-209, 
Tendenz ſtetig, Roggen märk. 151—158, feſter, Sommergerſte 205 
bis 216, Wintergerſte und Futtergerſte 182—187, ruhig, Hafer märf. 
157—166, ſtill, Weizenmehl per 100 Kg. 28,00—80,50, ſtetig, Roggen⸗ 
mehl 22,00—24,75, ſtetig, Weizenkleie 12,00, feſt, Roggenkleie 10,90, 
ſtetig, Raps 310 —320, ſtetig, Leinſaat per 1000 Kg. 415—425, ſtetig, 
Viktoriaerbſen per 100 Kg. 28—92, kleine Speiſeerbſen 18—20, 
Futtererbſen 14—16, Peluſchken 13—15, Ackerbohnen 15—17, Wicken 
14,50 —16,50, blaue Lupinen 9,50 —10,00, Serradelle 11,00—11,50, 
Rapskuchen 12,50—12,60, Leinkuchen 23,00, Trockenſchnitzel prompt 
11,40—11,60, Zuckerſchnitzel 18,00— 24,00, Torfmelaſſe 8,00—8,10, Kar⸗ 
toffelflocken 21,00—21,50. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Kartoffeln, weiße 1,75, rote 1,75, gelbfleiſchige 2,40. 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. 
markt herrſcht immer noch ziemlicher Stillſtand. Umſätze in 
Rohmaterialien ſind in der Berichtswoche nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. In der Sägeinduſtrie wird ſtufenweiſe die Produktions⸗ 
tätigkeit beſchränkt. In Wilna ſind beiſpielsweiſe von 15 Säge⸗ 
werken nur 7 bis 8 gegenwärtig im Betrieb. Alle größeren Säge⸗ 
werke, die ſpeziell für den Export arbeiten, haben ihre Produktion 
einſchränken müſſen. — Auf dem Blalowie zer Holzmarkt 
ſind ebenfalls nur geringfügige Transaktionen zu verzeichnen. 
Die Preiſe halten ſich im allgemeinen unverändert auf gleicher 

öhe. n Zkoty wurden folgende Durchſchnittspreiſe notiert: 
xportblöcke 25—80 Zentimeter 16,50—10, über 30 Zenti⸗ 
meter 1750—10 je Feſtmeter, bei ſchwachem Intereſſe für ſolche 
Materialien. Für kieſernes Grubenholz wurden bezahlt 8,50 bis 
10,50 je Feſtmeter, für fichtenes 10 Prozent weniger, kieferne 
Sleeper 8—8,50 je Stück. Kieferne Bohlen, beſäumt 45—46,50, 
fichtene 39—40, kieferne Tiſchlerbretter, unbeſäumt 41,50—42, erlene 
Klötze 25—29, erlene Furniere 33—37, Eſpenholz für die Zünd⸗ 
holzfabrikation 22—23 je Feſtmeter. — Auf 

ſchen Holzmarkt wurden in letzter Woche folgende Preiſe 
für diverſe Holzmaterialien notiert: Bauholz: kieferne Bretter, 
3—6 Zentimeter lang, 10 Zentimeter und breiter, 26, 33, 40 und 
52 Millimeter ſtark 27—27,50. Kantholz, geſchnitten, z—6 Meter 
lang, 8 8 und ftärfer 35,50—36 je Feſtmeter. Eichenholz in 
Blöcken, 1. Kl. 88, 2. Kl. 80, unbeſäumte Bretter 1. Kl. 63, 2. Kl. 
55,50—56, beſäumte Bretter und Bruſſen von 1,5 Meter lang 
1. Kl. 90, 2. Kl. 80, kurze Frieſen 1. Kl. 80, 2. Kl. 72, lange Frieſen 
1. Kl. 80, 2. Kl. 72. Geſchnittenes und beſäumtes Buchenmaterial 
ſtellte ſich auf 47 je Feſtmeter. Brennholz: Rotbuche und Weiß⸗ 
buche 120 je 10000 Kg., Kiefer 95—98 für 10000 Kg. — Im 
Krakauer Bezirk zahlte man letztens für Exportklötze für 
die Furnier⸗Fabrikation 61, Bretter, Tiſchlermaterial 65, Bretter 
für den Waggonbau 68, Klötze (Fichte und Tanne) 14, Bretter 
(Baumaterial) 22. Balken 28, geſchnittene 15, Grubenholz 12. 
Kiefernholz 12. Die Situation hat ſich in gewiſſer Weiſe gebeſſert. 
— Auf dem Warſchauer Holzmarkt ſtellten ſich die letzt⸗ 
wöchigen Preiſe wie folgt: Kieferne Exportblöcke, 20—25 Zenti⸗ 
meter 12,50—14, 90 Zentimeter 15—18,50, über 30 Zentimeter 17 bis 
18,50 je Feſtmeter, Grubenholz 8—8,50—9 je Raummeter. Eſpen⸗ 
bretter für die Zündholzfabrikation 24—24,50—25 je Feſtmeter. 
Kieferne Schwellen 2,80—3, fichtene, * 5,50, 5,80—6 je Stück. 
Kiefernes geſägtes Material, unbeſäumt 40, Zimmermannswar⸗ 
28 je Feſtmeter. Pe — 


27—27,50— 
Viehmarkt. 

Bromberger Schlachthausbericht vom 27. Auguſt. Ge- 
ſchlachtet wurden am 23. Auguſt: 20 Stück Rindvieh, 24 Kälber. 
144 Schweine, 36 Schafe, 3 Ziegen, — Pferde, — Ferkel: am 26. Auguſt: 
7 Stück Rindvieh, 49 Kälber, 288 Schweine, 79 Schafe, 4 Ziegen, 


Es wurden den 28. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: . } 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch : 
I. Klaſſe 650 65 31. I. Klaſſe he 30. 
8 0, * 1 0,80 0,85 „ 
Auw 5 III, „ d 
a 8 8 0 
I. Klaſſe —— ZI. J. Klaſſe —,— 3. 
II. * 0,80 * 2 * * ” 
IH, * r ” III. 1 1 r * 
Danziger t⸗ und Viehhofbericht. Amtlicher Marktbericht 
vom en Gulden. ’ 7 837 eidn. A. Schlen 


10 Stück. Vollfleiſchige, jüngere und ältere 40—45, mäßig genährte 
34—38. B. Bullen 131 Stück. Ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
47—48, vollfleiſchige jüngere und ältere 39—43, mäßig genährte 
. C. Färſen und Kühe 190 Stück. Ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerts 48—50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 
40—44, jüngere Kühe und Färſen 24—28, Jungvieh einſchl. Freſſer 
2. — Iber: 84 Stück. Feinſte Maſtkälber 100—110, gute 
Maſtkälber 70—80, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—60. — 
Schafe (Stallmaſtſchafe): 195 Stück. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 42—45, vollfleiſchiges Schafvieh 32—95, mäßig genährtes 
afvieh MB. — Schweine: 1406 Stück. Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 69—72, vollfleiſchige von 100—150 Kg. Lebend⸗ 
Feist 65—68, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 58—62. 
reiſe für 50 Kg. Lebendgewicht. — Marktverlauf: Rinder: lang⸗ 
ſam, Überſtand. Kälber: geräumt. Schafe: geräumt. Schweine: 
langſam. Für ausgeſuchte Kälber wurden teilweiſe Preiſe über 
Notiz bezahlt. — Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Die 
W e ab Verladeſtation ſind etwa 15 bis 20 Prozent ge⸗ 
ger. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. Fi mil in Bromberg. 
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Auf dem Wilnaer Hol z⸗ 


dem kleinpolni⸗ 


* 


‘ 


Neubert ſche Pipatſchale 


für Knaben u. Mädchen? 


Bydgoszcz, Grodztwo 27. 


Das neue Schuljahr 


beginnt am 1. September, vorm. ul 
Aufnahme neuer Schüler findet um 10 Uhr 
vormittags ſtatt. Helene Neubert. 


en „ei Auen 


Fabriklager 
in Buchbinder- bekannt als erstkl. 
ug technischer P APP Qualitätsware der 
Pappenfabriken „RLEPACZRA“ und „NATALIN“ in poral. 


Für Pommerellen 


F. ZALACHOWSKI, Bydgoszez, Zduny 11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


4 JÖZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


spolita 4. Tel. 2513. Telegr. Aa. Joza-Poznaii. 
Gran "best: FBHEN, e 
Buch- U. Steindruckfarben Pepi der Bronzen Repräsentant a. Firma Hr — 


Fabrik „Pigment“. Bernh. Ullmann & Co. 


mia) Materi Verkauf zu Fabrikpreisen. — Lieferung umgehend. iss SRERIELLEILILZZEZZZZFLLT 
3 der Firma u. Hausnummer de we 
79 bürgt für kulante und beite Bedienung. eke 
Telefon 651. 79820 W e e o 90 
O00000000/000000000000000000 ! cr BIN all- BSC f 
— 2 . 
Eiſen⸗ 013 


& DTESCHMASEHNDEN-RIEMEN $ 


aus Leder oder Kamelhaar 
ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co.. 


Dworcowa 95. 


8 Von der & 
8 Reſſe zurüd habe ich nach 3jähr. Stillstand 
2 e [1] 
5 konſtrultionen Bauholz nach 31. u. Stenner. wieder eröffnet 
8 oh Schnittmaterialien aller Art, neuer 8 85 und en e 1 billig r 
8 diebesſichere Vergitterungen, Zier ⸗ 8 kieferne Blockware anſchluß Zwecks Geldbedarfs verkaufe ich zu se 
Ve Be 77 1740. ** niedrigten Preisen: 
N een ei Henker, eeeiienen) Gerüftitangen und Bohlen, 0062 N Trockene klef. Breffer verschied. Qualität 
8 Autogene Süweiherei Telegraphenſtangen, Lichtmaſten mm) 2 und Stärken, Kantholz, 

8 er etalle. 3 
eee | Sühtenbretter, Cicjeneumdbols, |Meriäist e “es, ee eee 
en 8 Kiefern: und Eichenſcheitholz, Fee “| Gehobelte und gespundete Breffer, 
V 1 von Yuftzägen f. Leim. e sowie auch Listenholz. 


T 1 menen „ fen, ee 1 2 Ebenfalls verkaufe ich 1 Hühleneinrichtung 
d inge un age 1 


Otto Bend er, BE (zur Windmühle geeignet, 2 franz. Steine etc.), 
liefert en gros und en detail 


ele * 
Jezuicka 17 Bydgoszez Jezuicka 17 eg 5 10 gebrauchte, jedoch gut erhaltene Militär- 


gegründet 1891. 20 N 5 Mindeſt⸗ wagen, i pferd (Hengst, 3 Jahre, 1,70 m hoch). 
5 Drzewo Grodzisk en age 
8 © in 82 90 waren T.zo.p. x ang am age Se A Mischker Dampf-Mahl- u. | 
solide Fabrikate f. Herren, Damen u. Kinder, Porazyn bei Opalenica. 3 Uhr nachm. in mei- Sp 0 Schneidemũhle 
Fllzschuhe u. Pantoffeln, Einlegesohlen. nem, Bureou, 6 e 5. Drzycim, pow. Swiecki. 


2444477444444 


Maßanfertigung und Reparatur werkstatt. 
3 — ——d . w ww. ern 


Preiswertes Angebot! 


f 2 v. 1 4. — an | Herren⸗ 
Socken „„ 0.50 u Hemd, ».212,80 an 


15 Tonnen alten . 


wo 2 L e 


zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy Izbie Saat- sr. von Behrens, Oberreforend, .D aD. 


Warschauer Mi 
a Getreide. || Richter Rechtshilfe. A 


‚Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 


Mützen „ 1.95 „ | Makkoober⸗ und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil erteilt errechnung, 
au. Blu, 3.50 „ — — m. Einſ. 4.25 „ beı billigster Berechnung. Yefientl. Anlauf! 1. Sr re N Hypotheken-, Schulden-, J Erbschaf s-, 
Damen Welten. „ P. S. G. Nord-] Steuer- u, Paßschwierigkeiten erledizt 
Strümpfe, 0.50 „ | Wolien 4 Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren taufe einer Streitiache| „ Ind. 8-2 Dworcowa 58, e u.3-7 Pram 
Krawatten „ — er 2.50 „ vom Mindeſt⸗ 195%: (| nada 3, deutsch- und alas. Briefliche 
sowie Installations- Material Nenn emde v. Siſegler's 22. . 
Strohſäcke . von zi 3.75 an. 20077 25 Ker Werde M 1 Rech Hanns au fr us 4 Hier eg Fo Anfragen werd. mit 2 3.— vorausbez. 19531 


Aud den 29. d. M., Sachsen, 
3¼ Uhr nachm. 4. Bieler'sschlesischer 

in Wetten Bureau, Edel-Epp. 

ul. Dworeowa Nr. 95: Bemusterte Offert. auf 


10 ung Roggen. Wunsch. 


Alle and. Artikel zu ſtaunend bil Breil, 


„Magazyn Nowosci“ 
Diuga (Friedrichſtr.) 33. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Tennis-Turnier 


5 Wiechmann, ; 
Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur zanrereiedony sonzel- Dom. Radzyn,| _, 5 | 
Bydgoszez, Gdanska 150 eee Grudziade. lgistenschaft von Bromberg 
Terephon 405. — _Gegrünaet 190% — Teiephon 405, |\nzıy. „ an n.n vom 3. Sepfember an 
Säle 3. Bahen ya auf den Plätzen Danzigerstraße 134 | 


te eee > Jaellan ala 2, 
Dns billigſte Prot 
Industrie- 


eee, Hüttenkols 5: 
Würfel und mus f zund Gteinfohlen: er e eee, 


aus beiten e Gruben 2 4 u ierfahrt., fi 
Großvertrieb u. Generalvertretungen 3 er eee, Herrendoppelspie 


68 1 
In allen Niederlausitzer und Frankfurter H Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks Telefon’ Mr 328. rat Jetzt beite 8 Id fu F le 
Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen, liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen r Nennge r die Meisterschaftsspie 


Hütten- und Gießerei-Koks, Holzkohle, | 2 chlaat & Dab row Ski 15 8 n ei Pflanzzeit 21 4.00, fur alle anderen Spiele 21 5.00. 


Rauchkammerlösche, Kalk, Zement. Die Nennungen sind abzugeben bel 
BB | Miontenu. fettriefend 


Herrn Dr: Goldbarth, Danzigerstr. 165 
Maasberg I Stange a Tel. 1023. ul. Marcin fothsklege l Nr. 8a. W neue Heringe Erdbeeren, Nennungsschluß 1. Sept, abends 6 Uhr. 
Fel. l Bas em Ork 3% Ei Konzern: Vertreter. FRE nur 11 Grein 


Für Landwirte! Es werden gespielt: 


8 hol 1. Dameneinzelspiel um die Meister | 
rennholz schaft von Bromberg, | 
b. größten Semmeln Kloben und Rollen 2. Herreneinzelspiel um die Heister 
2 eee 1.2.0.0 liefert billiest schaft von Bromberg, 


Elegantes Kantor Weglowy, 3. Dameneinzelspiel mit Vorgabe, 


perrn. 18 Auslosung findet am 2. September, 


Aanmnnëνα EPEPPFFTTTT 1a Sophie Beyer. Stauben gewüch k. PP F 
nnn, Den eee 3 Allergrößte Auswahl Reſtaurant Huh. 


elle in . 2 N Schuh- 20039 BEN, 
| Formulare E/Sorberatung! 5 J f 


aner Art werden jach⸗ Jul. Noz, Fernruf 48. empfiehlt bes 
gemäß gegerbt. Habe WAFEN|| guten kräftigen 


d. Regierung ein Lager v. verſchied. nur garantierte Ar- 4 
eee Dauer R fert. Fellen z. 2 Zeichnung verlor. beit eigener Schuh- 
wald» Betriebes nicht Kaufe alle Felle auf. geg. Belohng abzugeb. macher verkauft 


Mttagsuſh 


5 in. e l Jezuioke dus hand 1020 l Mager sta 15 mes l(stronettee. 20). ee stets äußersipreis- ee 1 
m gen F io bie \ 1 1 ; empfahl 1 Spezialität 1 GN Bydgoszcz, T. 3 
ur Kranken⸗Kaſſe zlöseiärier zielle Pa. Möbelleder | 5 N Fr 
fund wieder vorrätig. A u | Runstmöbelleder 1042 rennho 3 Deutsche Volksbank. 


Ia Stiefern- und Eichenkloben hat waggon- 
weiſe abzugeben zu mäßigen Preiſen frei 
Empfangsſtation, dortſelbſt Ausmaß. 


— k e Empfehle mich als an | 
4 . neee S b. Eher 8 


und Wrede Pete terlal. | 
Bydgoszez, Jagiellonska 16. > rn 0% Gdanska 149. Telefon 1639, b ee e 5 5 
. REN Sientiewice 9, pir.. 1 11 Uhr. 


len KINO- THE ATER Das Boche en Drama in 10 Akten, Auszug aus der Sensafianellen Erzählung Feliks Hollaenders 
In den Hauptrollen: 


Oweosci D Lilli Dagover, Olat Gertrud Welker, I 
agree e en ne Der Tänzer. u our om ten serie Wege- som 


= Welt Brombergs. : 4 
N "MOTTO: Es gibt keinen Mann der sich im „Tänzer“ nicht selbst beobachtet, und unter der Sonne gibt es keine Frau, 
2 54 25 * War. 8.30 u. 8.38 die im Leb n nic t ihren , „Tänzer“ hätte. x | Dan Hi 70112 


7 
ar 


